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Fürſt Bülow 7 


Rom, 28. Oktober. (Tel.) Fürſt Bülow iſt heute früh 
7 Uhr nach kurzem Todeskampf ſanft entichlafen. 
3 5 
Bernhard von Bülow. 
Seine Tätigkeit und Perſönlichkeit. 
Von einem langjährigen Mitarbeiter des Altreichskanzlers. 


Fürſt Bülow iſt tot! Einer der bedeutendſten Diplo⸗ 
maten des aufſtrebenden Deutſchlands der Vorkriegszeit, 
nach Bismarck vielleicht der bedeutendſte überhaupt, iſt mit 
ihm den Weg alles Irdiſchen gegangen. Man weiß, daß der 
Fürſt die Ereigniſſe ſeines langen und reichen Lebens auf⸗ 
gezeichnet hat, und man darf dieſer Darſtellung des Ab⸗ 
ſchnittes deutſcher Geſchichte, in dem ſich die Keime des Welt⸗ 
krieges entwickelten, mit der größten Spannung entgegen⸗ 
ſehen. In die Kanzlerſchaft des Fürſten Bülow fällt der 
ſchnelle Aufſtieg Deutſchlands zur Weltmacht, aber auch die 
große Wende der neueſten deutſchen Geſchichte, das deutliche 
Nahen der Kataſtrophe. 


Bülow ſtammt aus altem mecklenburgiſchen Junker⸗ 
geſchlecht und wurde noch in Bismarcks Schule zum Diplo⸗ 
maten erzogen. Nach dem Tode des Staatsſekretärs Frhrn. 
v. Richthofen übernimmt der Botſchafter in Rom, v. Bülow, 
die ſchwierige Nachfolge. Schwierig beſonders aus dem 
Grunde, weil Kaiſer Wilhelm unumſchränkter denn je die 
auswärtige Politik nur nach ſeinem eigenen Willen lenkte. 
Es war die Zeit, da der Gegenſatz zu England, verſchärft 
durch perſönliche Konflikte zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem 
Neffen, dem Prinzen von Wales, ſpäteren König Eduard VII., 
die Verſuche engliſcher und deutſcher Staatsmänner, zu 
einem Ausgleich der Weltintereſſen mit Deutſchland zu ge⸗ 
langen, zunichte machte, ohne daß die deutſche Politik ver⸗ 
mochte, einen Erſatz dafür zu ſchaffen. Die Zeit des Buren⸗ 


krieges, der Konferenz von Algeciras, des ruſſiſch⸗japaniſchen 


Krieges, das find die erſten Jahre des Wirkens Bülows an 
der Spitze des Auswärtigen Amtes und als Reichskanzler. 
Deutſchlands Geltung in der Welt iſt gewaltig, eine Folge 
ſeines ſteigenden Wohlſtandes, ſeiner Fortſchritte in Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik und feines militäriſchen Anſehens. Ein 
ungeheures Kapital in politiſcher Hinſicht iſt aufgeſtapelt, 
aber die Führung des Reiches verwaltet es ſchlecht. So 
bleibt die Geltung Deutſchlands nicht unbeſtritten. Der 
Neid meldet ſich und findet Verbündete bei allen, die un⸗ 
überlegt behandelt und verletzt werden. Auf der 
Konferenz von Algeciras tauchen zum erſten Male die düſte⸗ 
ren Schatten der Einkreiſung Deutſchlands auf. Drei bis 
vier Jahre ſpäter iſt die ruſſiſch⸗franzöſiſche Entente vollendet, 
von England unterſtützt und verſtärkt. Und 1908, während 
auf dem Balkan der Donner des nahenden Weltkrieges 
grollt, die Affäre des „Daily Telegraph“ ⸗Interviews, die von 
vielen Einſichtigen als der Vorbote unheilvoller Ereigniſſe 
der inneren und äußeren Politik erkannt worden iſt. 


Schreiber dieſer Zeilen erlebte dieſes Ereignis nicht nur 
als Zeitgenoſſe, ſondern in allernächſter Nähe mit. Er fuhr 
in demſelben Zug, der den Reichskanzler zu ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Unterredung mit dem Kaiſer nach Potsdam brachte, 
er ſah damals ſchon, daß man es nur der Gewandtheit des 
Fürſten Bülow verdankte, wenn nicht bereits früher eine 
Kriſe der Krone eingetreten war. Eine reſignierte Ent⸗ 
ſchloſſenheit hatte nun den Fürſten erfaßt, und er wollte 
alles daran ſetzen, eine Wiederholung der außen⸗ und innen⸗ 
politiſchen Gefahr zu verhindern, die durch die berüchtigte 
Interview⸗Affäre für Reich und Volk und Krone herauf⸗ 
beſchworen worden war. Als er von der Audienz zurück⸗ 
kehrte, war er nicht der ſtolze Sieger. Trotz des Verſprechens 
des Katſers, ſich mehr Zurückhaltung in feinen Außerungen 
aufzuerlegen, fühlte er wohl, daß er nach entſprechender 
Zeit als Opfer fallen werde, und ahnte damals ſchon das 
künftige Verhängnis. Vielleicht auch regten ſich jetzt in ihm 
ſelbſt Vorwürfe, daß er zu lange nachgegeben, allzu oft ge⸗ 
ſchwiegen habe, und die Erkenntnis, daß früher aufgebotene 
Energie ſolche Zwiſchenfälle, ſolche Gefahren nicht erſt hätte 
aufkommen laſſen. 

Was dann folgte, war nur noch der Abgeſang der Kanz⸗ 
lerſchaft. Sie endet mit dem geſchichtlichen Ereignis, daß 
zum erſten Male ſeit der Gründung des Reiches ein Kanz⸗ 
ler nicht durch höfiſche Intrigen, ſondern durch den Miß⸗ 
erfolg ſeiner Politik im Reichstag geſtürzt wurde. 

Fürſt Bülow zog ſich ins Privatleben zurück. Aber fo 
groß war doch das Vertrauen in ſeine diplomatiſche Geſchick⸗ 


lichkeit und in ſein internationales Anfehen, daß er dazu 


berufen wurde, den Eintritt Italiens in den Weltkrieg zu 
verhindern. Freilich konnte auch er das Schickſal nicht mehr 
wenden. Und gerade ihn traf es beſonders hart, daß er dazu 
nicht imſtande war; denn durch ſeine italieniſche Heirat und 
durch feine Tätigkeit als deutſcher Botſchafter am Quirinal, 
aus der er einſt an die Spitze des Auswärtigen Amtes ge⸗ 
holt worden war, ſtand er in den engſten persönlichen Be⸗ 
ziehungen zum italieniſchen Volke. 8 

Wenn man ſo einen raſchen Blick auf das diplomatiſche 
und ſtaatsmänniſche Wirken des Fürſten wirft, muß man 
ſeſtſtellen, daß es in Tragik verlaufen iſt, weil es ihm be⸗ 
ſchieden war, nicht den Segen ſeiner patriotiſchen Arbeit zu 


ernten, ſondern den Abſturz ſeines Volkes aus Glanz und 
Schwäche mitzumachen. 


Macht in Not und 


Fürſt Bülow war ſelbſt in hohem Alter noch eine Per⸗ 
ſönlichkeit, die feſſelte, ja bezauberte. Weltgewandtheit, er⸗ 
worben in diplomatiſchen Lehrjahren, die ihn faſt durch ganz 
Europa führten, eine ungewöhnlich ausgebreitete geſchicht⸗ 
liche und künſtleriſche Bildung, glänzende Rednergabe, dazu 
ein ſtattliches, feines Außeres vereinigten ſich, um dem Für⸗ 
ſten perſönliche Erfolge zu bringen. Sein Haus war beſon⸗ 
ders auch dank ſeiner muſikaliſch hochbegabten feinſinnigen 
Gattin ein Mittelpunkt geſellſchaftlichen Lebens. Der Tod 
Donna Lauras, die das Haus in Klein⸗Flottbeck bei Ham⸗ 
burg und die Villa Malta in Rom mit höchſter Kultur er⸗ 
füllt hatte, bedeutete für den betagten Fürſten einen Schlag, 
den er nie mehr ganz überwinden konnte. 

Im Reichstage hatte Fürſt Bülow als Redner nur einen 
ebenbürtigen Gegner, Bebel, den heißblütigen Führer der 
ſozialdemokratiſchen Partei. Dieſe beiden Klingen ſich kreu⸗ 
zen zu ſehen, bot auch ein äſthetiſches Vergnügen. Man hat 
über die Eigentümlichkeit des Fürſten, ſeine Reden mit Zi⸗ 
taten namentlich aus den deutſchen Klaſſikern zu ſchmücken, 
oft gewitzelt und geſpöttelt. Mit Unrecht! Denn er wollte 
gewiß nicht mit ſeiner Bildung prunken, ſondern er war an 
den klaſſiſchen Rednern der Alten geſchult, die den redne⸗ 
riſchen Wert der Ausſprüche von Dichtern und Denkern zu 
berechnen und zu ſchätzen wußten. 

So verſöhnte die Menſchlichkeit des Fürſten ſicher auch 
den Gegner des Staatsmannes und Diplomaten. Und ſo ge⸗ 
denkt wohl ganz Deutſchland an der Bahre eines ſeiner 
größten Söhne, dieſer Perſönlichkeit, die aktiven Anteil am 
Glanz einer früheren Zeit beſaß, in echter und wahrer Weh⸗ 
mut und Trauer. 

E. v. L. 


Perſönliches vom Sürften Bülow. 


Nicht ſehr lange hat Fürſt Bülow jeinen 80. Geburts⸗ 
tag überlebt, der durch die Trauer um feine vielbewundert 


feinſinnige Gemahlin getrübt war. Bernhard von Bülow 
wurde am 3. Mai 1849 in Klein Flottbeck als Sohn des 


ſpäteren preußiſchen Staatsſekretärs des Außern, Ernit von 
Bülow, geboren. Er ſtudierte Jus. Dem Beiſpiel ſeines 
Vaters folgend widmete er ſich der diplomatiſchen Laufbahn 
und wurde 1893 Botſchafter in Rom. Pfingſten 1897 wurde 
er Staatsſekretär des Außern und im Herbſt 1900 Nach⸗ 
folger des Reichskanzlers Fürſt Hohenlohe. 

Bülow war unzweifelhaft einer der fähigſten Diplo⸗ 
maten, die Deutſchland beſeſſen hat, und es iſt charakteriſtiſch 
für ihn, daß er davon überzeugt war, daß die Ereigniſſe im 
Juli 1914 eine andere Wendung genommen hätten, wenn er 
damals noch Leiter der deutſchen Politik geweſen wäre. 
Ganz deutlich erklärt er das in einem Brief, in dem er dem 
Gedanken Bethmann Holwegs entgegentrat, daß der Welt⸗ 
krieg unvermeidlich geweſen ſei: „Ich geſtehe, daß ich von 
der Fatalitätstheorie nie viel gehalten habe. Als Napo⸗ 
leon I. einem in Spanien geſchlagenen General Vorwürfe 
machte darüber, daß dieſer ſich entſchuldige: Verhängnis, 
Majeſtät! antwortete der Korſe: „Verhängnis? Das iſt die 
Entſchuldigung der Ungeſchickten und Unfähigen.“ 


Als Bülow ſich im Jahre 1897 von der deutſchen Kolonie 


in Rom verabſchiedete, um das Staatsſekretariat des Aus⸗ 


wärtigen zu übernehmen, ſagte er in einer Rede: „Ich 
komme mir vor wie Odyſſeus. Indem ich von Rom fort⸗ 
gehe, verlaſſe ich wie einſt der homeriſche Irrfahrer fried⸗ 
liche und glückliche Geſtade, um mich zu ſtürmiſcher Fahrt 
auf dem weiten Meer einzuſchiffen. Die Stürme, die Bülow 
vorausſah, ſind vielleicht in noch verſtärktem Maße, als er 
es ahnte, eingetreten. Ben. 

Viele reizende Geſchichtchen verdanken wir dem Fürſten 
Bülow. Geſchichtchen, die uns ein anſchauliches Bild von 
manchmal recht eigentümlichen Vorgängen aus Bismarcks 
und ſeiner eigenen Regierungsperiode geben. So erzählt er 
z. B., daß der alte Kaiſer Wilhelm J., als er ſich ſchon den 
90gern näherte, nur noch ältere Herren als Miniſter haben 
wollte. Und als Bismarck, der das Alter der Betreffenden 
vorſichtshalber immer heraufſetzte, einmal einige Herren 
vorſchlug, die er als 60- und 65jährig bezeichnete, erwiderte 
ihm der Kaiſer: „Gewiß, ganz vortreffliche Herren — aber 
ein bißchen jung! Nun, wir können es ja mit ihnen ver⸗ 
ſuchen!“ . 5 

Seine diplomatiſchen Fähigkeiten, die wohl unbeſtritten 
in aller Welt ſind, gipfelten ſeinem Ausſpruch nach darin, daß 
er immer darauf hielt, perſönliche Beziehungen anzu⸗ 
knüpfen mit allen Kreiſen und mit allen Männern aller 
politiſchen Schattierungen. Denn nichts ſei ſo geeignet, wie 
dies, erklärte Bülow, Mißverſtändniſſe zu zerſtreuen. 

Wie ſchwer Bülow darunter litt, als der Kaiſer ihn aus 
den Dienſten entließ, wie er aber zugleich aufatmete⸗ daß 
er dieſes ſchwierige Amt nicht mehr zu bekleiden brauchte, 


zeigt deutlich ein Brief, den er kurz nach ſeiner Entlaſſung 


an einen literariſchen Freund geſchrieben hat: „Bald 
40 Jahre im Dienſt und davon 12 Jahre an leitender Stelle, 
iſt mir jetzt zu Mute, wie einem Gaul, dem man nach 
langem und ſcharfen Ritt den Sattel abnimmt, und Rom i 
fo ſchöö n nl 8 
Wie bereits erwähnt, iſt ſchon oft die Frage aufgeworfen 
worden, ob Bülow, wenn er 1914 noch an der Macht geweſen 


wäre, den Krieg hätte verhindern können. Tatſache iſt jeden⸗ 
falls, daß König Viktor Emanuel im Dezember 1914 dem 


teilzunehmen. f 
Paris, 28. Oktober. (PAUL) Im Zuſammenhauge 


Fürſten Bülow bei ſeinem Empfang geſagt hat: „Wenn Sie 


in Berlin geweſen wären, ſo wären alle dieſe Dumm⸗ 
heiten nicht geſchehen.“ 5 


Ein Kabinett der Linten in Paris. 
Daladier bildet die neue Regierung. 
Paris, 28. Oktober. (PAT) Die Kabinettsfrife iſt 
in eine Phaſe eingetreten, die einen gewiſſen Shritt vor⸗ 
wärts zu hrer Löſung darſtellt. Nachdem Daladier die 
Miſſion zur Bildung des Kabinetts übernommen hatte, 


wandte er ſich an die Sozialiſten mit dem offiziellen Vor⸗ 
ſchlage, an der neuen Regierung teilzunehmen. Nach länge⸗ 


ren Beratungen, die bis Sonnabend abends dauerten, be⸗ 


ſchloſſen die Sozialiſten, Daladier präziſierte Vorſchläge zu 


machen. Um 10 Uhr abends nahm Daladier dieſe Vor⸗ 
ſchläge an; fie bezogen ſich auf die Einführung eines Mono: 
vols in der Getreideausfuhr auf die Reduzierung der 
Kriegs⸗ und Meereskredite um eine Milliarde und die auf 


ſofortige Inkrafttretung des Geſetzes über die Sozial⸗ 


verſicherung. Daladier ſchlug vor, die wichtig ſt en Por te⸗ 
feuilles unter die Sozialiſte'n und Sozialrabi⸗ 
kalen zu verteilen. Drei Portefenilles will Daladier für 
die Vertreter der gemäßigten Gruppen der Nepn⸗ 
blikaner reſervieren, die er im neuen Kabinett ſehen möchte. 
Die Löſung der Kriſis iſt kaum vor Donnerstag zu er⸗ 
warten. f ) 
Auf dem Kongreß der Sozialradikalen in Reims wurde 
eine Reſolution angenommen, wonach die Partei alles 
daranſetzen wird, eine deutſch⸗franzöſiſche 
Annäherung zuſtande zu bringen. Dies wird 
als die erſte Etappe auf dem Wege der Verwirk⸗ 
lichung der Pan⸗Europa⸗ Idee angeſehen. Bei 
dieſer Gelegenheit erklärte Daladier, daß Briand fi 
bereit erklärt hat, an der 


mit der von Daladier eingeleiteten Aktion zur Bildung der 


neuen Regierung hat ſich der Sozialiſtiſche Klus 


mit 36 gegen 12 Stimmen dafür ausgeſprochen, in dee 
radikale Regierung einzutreten N et 


Auch ein Heldenſtücꝶk. 
Ein unglaubliche Taktloſigkeit auf konfeſſionellem Gebiet. 
wird aus Zirke gemeldet In Zicke befindet ſich in der 
öffentlichen Volksſchule ein Klaſſenzimmer, das nur für die 
Abteilung der deutſch⸗evangeliſchen Schul⸗ 
kinder beſtimmt iſt. Dieſes Schulzimmer, das, wie ſeit 
jeher üblich, als Schuleigentum Bilder aus der evangeliſchen 


Glaubens⸗ und Kirchengeſchichte an den Wänden zeigt, ließ 
ſich der Propſt Poprawſki aus Zirke am 31. Auguſt 1999 


von dem Schuldiener öffnen, nahm von der Wand das Bild 
des Reformators Martin Luther, ſowie ein anderes großes 
Bild, das Zeitalter der Reformation darſtellend, und ſchnitt 
mit einem Meſſer die Bilder aus dem Rahmen heraus. Am 
Nachmittag ließ er die herausgeſchnittenen Bilder durch ſei⸗ 
im Lande der vielgerühmten polniſchen Toleranz! 

Deer evangeliſche Gemeindekirchenrat als berufene Ver⸗ 
tretung der die Schule beſuchenden evangeliſchen Kinder hat 
ſofort bei dem Magiſtrat in Zirke die Wiedergabe der Bil⸗ 
der beantragt. Der zuſtändige Kreisſchulinſpektor 
Szumowſki hat in Abweſenheit des Schulleiters 
Biaky und des deutſchen Lehrers den Schuldiener als Zeu⸗ 
gen vernommen, wobei er ſeine Entrüſtung zum Ausdruck 
brachte und eine amtliche Verfolgung der Angelegenheit zu⸗ 
ſagte. Die herausgeſchnittenen Bilder wurden durch den 
Ortsſchulrat wieder herbeigeſchafft, ſind jedoch derart be⸗ 
ſchädigt, daß ſie nicht wieder eingerahmt werden können. Die 


nen Organiſten abholen. So geſchehen im 20. Jahrhundert 4 


Schulkaſſe, d. h. letzten Endes die Steuerzahler der Stadt 


Zirke ohne Unterſchied der Konfeſſion werden gezwungen 
ſein, die Bilder neu zu beſchaffen. 8 


Zaleſtis Bukareſter Aufenthalt. ; 


Bukareſt, 25. Oktober. Bei einem Preffefeft zu Ehren 


des polniſchen Außenminiſters Zaleſki befaßte ſich letzterer 


auch mit den ungariſchvolniſchen Beziehun⸗ 


gen. Er erklärte, daß dieſe Beziehungen auf alter Sym⸗ 
pathie beruhten, daß aber kein Bündnis beſtehe. Verbündet 


jet Polen lediglich mit Rumänien. Das polniſch⸗rums⸗ 
niſche Bündnis habe den Zweck, die Beziehungen 


zwiſchen beiden Ländern möglichſt auszugeſtalten und den 


europäiſchen Frieden auf der Grundlage der beſtehenden 
Verträge zu ſichern. Zaleſki wandte ſich in dieſem Zuſam⸗ 
menhange kategoriſch gegen jeden Verſuch einer Vertrags⸗ 
reviſion und ausdrücklich auch gegen die diesbezügliche unga⸗ 
riſche Politik. Die polniſch⸗rumäniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen, erklärte Zaleſki weiter, hätten den Zweck, das Ver⸗ 


kehrsnetz zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meere zu 


ſchaffen . 
Die polniſch⸗ruſſiſchn Beziehungen bezeich⸗ 


nete Zaleſki als gebeſſert Zaleſki ſpielte ſchließlich auf die 1 


Gerüchte betreffs einer Anderung der rumäniſch⸗polniſchen 


Grenze an und erklärte dieſe für unbegründet. Gegenwär⸗ 


tig würden lediglich einzelne noch nicht feſtgeſetzte Grenz⸗ 
punkte im beiderſeitigen Einvernehmen feſtgeſtellt. 
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Situation bezogen. 


5 0 ie Linke anbelangt, die eine ſehr ſcharfe Oppoſitton be⸗ 
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die Tagesordnung der erſten Seimſitzung. 


Warſchau, 26. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.)] Für 
die erſte Sitzung der bevorſtehenden Sejmſeſſion tft folgende 
Tagesordnung vorgeſehen: Die erſte Leſung des Staats⸗ 
haushaltsvoranſchlages für das Jahr 1930/81, der Geſetz⸗ 
entwurf über die Zuſatzkredite für das laufende Staats- 
haushaltsjahr, ſowie Anträge in der Frage der Anderung 
der Geſchäftsordnung der Sejmberatungen. 
Finanzminiſter Matuſzewſki wird wahrſcheinlich in der 
erſten Sitzung ein Expoſs halten, 
wird zur nächſten Sitzung vertagt werden. 


Polniſche Parlamentarier über die Lage. 


Die Redaktion des vom Abgeordneten Thugutt ge⸗ 
leiteten „Tygodnik“ hatte ſich an die Führer der 6 Links⸗ 
parteien und des Zentrums mit zwei Fragen gewandt, und 
zwar ob der Konflikt zwiſchen den oberſten Staatsbehörden 
bereits greifbare Formen angenommen habe, die zu einer 


Entſcheidung führen könnten und ob die Möglichkeit be⸗ 


ſtehe, dieſen Konflikt beizulegen. Die darauf eingegange⸗ 
nen Antworten wurden in Nr. 4 des „Tygodnik“ ver⸗ 
öffentlicht. 

Abg. M. Niedzialkowſki (PPS) erklärte, daß der Kon⸗ 
flikt bereits reif zur Entſcheidung ſei. Er iſt der Meinung, 
daß man eine ſchwere Staatskriſis durch Neuwahlen, 
die gerecht durch eine andere Regierung durchgeführt werden 
müſſen, vermeiden könnte oder aber durch die Berufung 
eines aus Leuten zuſammengeſetzten „Vertrauens⸗ 
kabinetts“, die in der Lage wären, geſtützt auf die Mehr⸗ 
heit des Sejm, das Nach⸗Mai⸗Syſtem der Regierung zu 
liquidieren. Ich glaube, ſagte der Abg. Niedzialkowſki, daß 
die Zugehörigkeit der Miniſter eines ſolchen Kabinetts zu 
einer Partei oder Richtung im gegebenen Falle für den 
Sejm eine durchaus untergeordnete Rolle ſpielen würde. 

Abg. M. Rög (Wyzwolenie) kündigte an, daß die Wn⸗ 
zwolenie ſich dem Antrage auf ein Mißtrauensvotum für die 
Regierung anſchließen werde. Er ſieht die Möglichkeit der 
Beilegung des Konflikts in der Berufung einer Regierung, 
die loyal mit dem Sejm zuſammenarbeiten will. 

Abg. Jan Dabfki (Bauernpartei) erklärte, daß das ge⸗ 
genwärtige Kabinett binnen kurzem daß Mißtrauens⸗ 
votum erhalten werde. Den Konflikt könnte man ver⸗ 
meiden durch die Liquidierung des Sanierungsſyſtems unter 
allen Geſtalten zugunſten einer Regierung, die ſich des Ver⸗ 
trauens des Sejm erfreuen würde. Außerdem müßten 
Neuwahlen ausgeſchrieben werden. d 
Abg. Fr. Roguſzezak (NPR) ſtellte feſt, daß der Ko n⸗ 
fliktzwiſchen dem Regierungslager und dem 
Volke immer mehr reife. Liquidiert könne er nur durch 
das Volk allein werden. Und das Volk werde dies auch in 
dem Augenblick tun, wenn das Maß der Rechtswidrigkeit 
übergelaufen iſt. 

Abg. Jan Debſti (Piaſt) weiß nicht, ob die den Kampf 
führenden Faktoren ſchon ein deutliches Programm da⸗ 
rüber haben, wie das Morgen Polens ausſehen ſoll. Muß 
doch davon, ſo heißt es weiter, vor allem die Entſcheidung 
abhängen. Weiter betont der Abg. Debffi, daß die Bei⸗ 
legung eines jeden Konflikts nur dann möglich iſt, wenn 


beide Seften ſich darüber klar find, daß das Ergebnis des 


Kampfes für den Staat ſchädlich und für ſie ſelbſt zweifel⸗ 
haft ſein würde. i | 

Der Präſes des Klubs der Chriſtlichen Demokratie 
Abg. Ehacinfki antwortete: „Das Syſtem einer Regierung, 
das auf dem Konflikt mit den oberſten Behörden beruht, 
muß den Staat ſehr gefährlichen Erſchütterungen aus⸗ 
ſetzen. Umſomehr als die innere Lage des Landes, die 
ſcharfe Wirtſchaftskriſe, die ſteigende Teuerung 
ein Zuſammenwirken der oberſten Behörden im Staate ge⸗ 
bieten, Nichtsdeſtoweniger beſteht ein Konflikt, und die 
nächſte Zukunft wird zeigen, ob er nicht gar eine Verſchär⸗ 
fung erfahren wird. Jedenfalls iſt es beſſer, zu verſuchen, 
die Situaton zu klären, als dieſe andauernde Unſicherheit 
und Zweideutigkeit. Ich muß feſtſtellen, daß der Sejm bis 


fetzt weitgehende Mäßigung gezeigt und Konflikte mit der 


Vollzugsgewalt nicht allein nicht geſucht hat, ſondern ihnen 
ausdrücklich aus dem Wege gegangen iſt. Wenn die Er⸗ 
füllung der elementaren, dem Seim durch die Verfaſſung 
auferlegten Pflichten die Urſache des Konflikts iſt, ſo bin 
ich der Meinung, daß der Sejm trotz allem feine Pflicht er⸗ 
füllen muß. Ich bin der Anſicht, daß das Verſtändnis der 
Situation, in der ſich das Land befindet, der Vollzugs⸗ 
behörde den Weg vorzeichnen müßte, den ſie zu gehen hat.“ 


Zuverſichtliche Vorausſagungen 
des Abgeordneten Jan Pitſudzki. 


Warſchau, 26. Oktober. (Eig. Meldung.) Neulich hat der 
Bruder des Marſchalls Pilfudffi, der Abgeord⸗ 
nete Jan Pilſudſki, in Lodz einen Vortrag über die 


Frage der Verfaſſungsreform gehalten. Nach dem 


Vortrage erteilte der Redner Antworten auf einige ihm 
geſtellte Fragen, die ſich auf die gegenwärtige 
Abg. Pilſudſki äußerte ſich opti⸗ 
miſtiſch über die Möglichkeit der Durchführung der Ver⸗ 
faſſungsreform, wie fie der BB⸗Klub vorſchlägt. „In vielen 
Fällen“ — ſagte er — „werden wir die Unterſtützung 
der Rechtsparteien haben. 
Die Rechte ſtimmt, ſofern es ſich um das Mißtrauens⸗ 
1 für die Regierung handelt, mit uns vollſtändig darin 
überein, daß die Rechte des Sejm zu beſchränken ſind. Was 
treibt und mit einem eigenen Verfaſſungsprojekt hervor 
tritt, fo glaube ich nicht, daß fie für ihre Pläne eine genü⸗ 
gende Mehrheit finden könnte. Es wird wahrſcheinlich heiß 
zugehen, doch die Verfaſſungsänderung wird in unſerem 
ER eiſte erfolgen.“ 0 ; 
„D Die Linksoppoſition hat zwar eine genügende Mehr⸗ 
heit, um die gegenwärtige Regierung zum Sturze zu 
bringen, ſie hat aber gar keine Mehrheit für die Bildung 
irgendeiner Regierung. Sie iſt alſo eine negative Oppo⸗ 
ſition. Wenn das Mißtrauensvotum durchkommen follte, 
ſo wird die Regierung den parlamentariſchen Erſorderniſſen 
Genüge tun; — möglich, daß ſie zurücktreten wird — doch 
es wird keine Regierungsänderung bedeuten. Dieſelbe 
Regierung wird neuerdings das Steuerruder der Macht im 
Staate ergreifen.“ ? : 


Die letzte Außerung des Bruders des Marſchalls klingt 
etwas rätſelhaft. Abg. Pilſudſki ſcheint angedeutet zu haben, 
daß das SwitalfkirKabineit auch nach einem 


8 


die Diskuſſion hierüber 


politiſche 


eventuellen Rücktritt, wieder berufen wer⸗ 
den würde... Doch die Außerung des einflußreichen 
Mitgliedes des BB⸗Klubs läßt auch eine andere Deutung 
zu, nämlich: daß nach dem Rücktritt des Switalſki⸗Kabinetts 
eine andere Regierung des Marſchalls Pit⸗ 
ſudſki in einer neuen Perſonalkombination zur Leitung 
der Staatsgeſchäfte antreten werde. 


Aus dem Warſchauer Miniſterrat. 


Warſchan, 26. Oktober. (PAT) Unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Dr. Switalſki fand geſtern eine 
Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der eine ganze Reihe von 
Perſonalfragen erledigt und über die von der Regierung 
ausgearbeiteten Geſetzentwürfe diskutiert wurde. 
Ferner wurde auf Antrag des Juſtizminiſters beſchloſſen, 
einigen Kategorien von Richtern, die leitende Stellungen 
inne haben, eine Funktionszulage zu gewähren. 

Endlich faßte man den Beſchluß, dem Präſidenten der 
Republik den Antrag auf Ernennung des bisherigen De⸗ 
partementsdirektors im Finanzminiſterium, Stefan Sta⸗ 
rzynſki, zum Unterſtaatsſekretär in dieſem Miniſterium, 
des bisherigen Krakauer Vizewojewoden Dr. Kazimierz 
Duch zum Departementsdirektor im Innenminiſterium und 
des Edward Szturm de Sztrem zum Direktor des 
Statiſtiſchen Amts zur Unterzeichnung vorzulegen. 


Stwitalifis angebliche Nachfolger. 


Warſchau, 26. Oktober. (Eigene Meldung.) In den 
Sanierungskreiſen wird mit der Möglichkeit des Rücktritts 
Switalſkis ernſtlich gerechnet. Es werden infolgedeſſen 
die Chancen der Kandidaten, die jetzt für den Miniſter⸗ 
präſidenten in Betracht kommen erwogen. Solche Geſpräche 
haben ſtets irgendeine reale Veranlaſſung. Der Journaliſt 
kann es ſich daher in feinem Pflichteifer nicht verſagen, die 
Namen zu nennen, die in Geſprächen „Eingeweihter“ ſtets 
wiederkehren. Als nächſter Anwärter für den Poſten des 
Miniſterpräſidenten gelten: Miniſter Pryſtor, der polniſche 
Geſandte in Moskau Patek und Abgeordneter Oberſt 
Stawek, der Präſes des Regierungsklubs. 


Weitere Gerüchte über Perſonaländerungen. 


Nach weiteren in politiſchen Kreiſen umlaufenden Ge⸗ 
rüchten ſoll, ganz unabhängig von der Frage des von der 
Oppoſition im Sejm angeſagten Mißtrauensvotums, in 
naher Zeit die Demiſſion zweier Mitglieder des 
Switalſki⸗Kabinetts erfolgen. Es ſollen demiſſionieren: der 
Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowſki und der Mini⸗ 
ſter für Agrarreform Staniewicz. Miniſter Niezaby⸗ 
towſkt ſoll durch den Präſes des Grundbeſitzerverbandes 
(Zwiazek ziemian) J. Steckt, Miniſter Staniewicz durch 
einen Vertreter des demokratiſch geſinnten Flügels des 
Sanierungslagers erſetzt werden. 


Sabotage des Haager Abkommens? 


Paris, 28. Oktober. (Tel.) Pertinax ſchreibt im „Echo 
de Paris“, der Ausſchuß für die Oſtreparationen werde am 
heutigen Montag beſchließen, ſeine Arbeiten infolge des 
hartnäckigen Verhaltens der Ungarn nicht fortzuſetzen, da 
die Ungarn jede Forderung der anderen kleinen Mächte ab⸗ 
lehnten, ihre eigenen aber aufrecht erhielten. Die zweite 
Haager Konferenz rücke dadurch in eine weite 
Ferne, denn Frankreich könne die Rechnung mit Deutſch⸗ 
land nicht regeln, wenn nicht die kleinen Staaten, die wäh⸗ 
rend des Krieges die Verbündeten der Alliierten waren, zu⸗ 
frieden geſtellt würden. Es werde wohl kaum etwas ande⸗ 
res übrig bleiben, als die Angelegenheit vor ein Schieds⸗ 
gericht zu bringen. Sollte ſich dieſes Gericht für die unga⸗ 
riſche Auffaſſung ausſprechen, ſo würden ſich erſtmalig die 
verheerenden Folgen des Haager Abkom⸗ 
mens zeigen. 8 


Furtius u. Nauſcher beim Reichspräſidenten 


Berlin, 26. Oktober. (PA T.) Geſtern empfing 
Neichspräſident von Hindenburg den Miniſter Cur⸗ 
tin s ſowie den deutſchen Geſandten in Warſchau Ulrich 
Rauſcher in Audienz und ließ ſich von ihnen eingehend 
über die Arbeiten des Organiſations⸗Komitees des Noung⸗ 
plans ſowie über den Stand der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsver handlungen informieren. Der Ge⸗ 
ſandte Rauſcher nahm, wie die „Frankfurter Zeitung“ mel⸗ 
det, auch an der geſtrigen Kabinettsſitzung teil, die im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen und den Arbeiten des Pariſer 
Liauidations⸗Komitees dem Geſamtkomplex der deutſch⸗ 
polniſchen Arbeiten gewidmet war. 

Geſandter Rauſcher wollte am geſtrigen Sonntag wieder 
in Warſchau ſein. Wie der „Tag“ ſchreibt, iſt damit zu 
rechnen, daß ein Teil der deutſch⸗polniſchen Vereinbarungen 
in allernächſter Zeit unterzeichnet wird. 


Reue Hinrichtungen in Rußland. 


Moskau, 26. Oktober. (PA T.) Im Laufe der letzten 
Tage find auf Weiſung der politiſchen Polizei 42 Todes: 


urteile vollſtreckt worden. Außerdem wurden 13 Leis 
ter einer religiöfen Sekte in Roſtow hingerichtet, die ihr 


Tätigkeitsfeld in verſchiedenen alten tatariſchen Siedlungen 
am Schwarzen Meer entwickelt hatte. In Pokrowſk wurden 
drei, in Samara ſechs Perſonen ins Jenſeits befördert. 
Der „Taß“ zufolge iſt das politiſche Departement im 
nördlichen Teil des Kaukaſus einer großen monarchiſtiſchen 
Organiſation auf die Spur gekommen, die einen bewaffneten 
Aufſtand gegen das beſtehende Syſtem vorbereitet und gegen 
Regierungsanordnungen agitiert haben ſoll. Die Organi⸗ 
ſation exiſtierte unter der Maske einer religiöſen Sekte, der 
Mitglieder der Organiſation der Weißgardiſten angehörten. 
Der Vorſtand der Organiſation ruhte in den Händen eines 
ſogenannten „Rates der 12“, der im Dorfe Satſchi in der 
Nähe der höchſten Bergkette des Kaukaſus amtierte. An 
der Spitze der Organiſation ſtanden die Gebrüder Grigo⸗ 
rewitſch, von denen einer Oberſt und der andere Haupt⸗ 
mann der zariſtiſchen Armee war. Die beiden Brüder, ſo⸗ 
wie die Mitglieder des „Rats der 12“ wurden zum Tode 
verurteilt, andere hervorragende Mitglieder zum Aufent⸗ 
halt in Konzentrationslagern für die Dauer von 5 bis zu 
10 Jahren. Die Todesurteile wurden bereits pollſtreckt. 
Auch in Krasnodar wurde eine geheime gegenrevolutio⸗ 
näre Orgauiſation liquidiert, an deren Spitze der ehemalige 
Juſtizminiſter Sawacki ſtand, der in den Jahren 


Piſtyan im Haufe! 
Schulterreißen 

entſteht durch Aufenthalt in zugigen Räumen. Nicht ver⸗ 
nachläſſigen! Ihr Hausarzt wird Ihnen einen Piſtyaner 
Schlammumſchlag „Gamma⸗tompreſſe“ vorſchreiben und nach 
Zomaliger Applikation find Sie wieder bewegungsfähig und 
frei von allen Schmerzen. Hauptlager u. Inform. mündlich: 
Bureau Piſzezany, Poznan, ul. Mafztalarifa 7. Tel. 1895; 
ſchriftlich: Bureau Pifsesany für Polen, Cieſzyn. 

(RESET EEE RESTE LETTER c ccc c BEE TOTER] 


1920 bis 1921 mit Denekin zuſammengearbeitet hatte. 
Während der Hausſuchung bei ihm ſoll die politiſche Polizei 
ein geheimes Waffenarſenal entdeckt und konfisziert haben. 
Neun Führer der Verſchwörung wurden unverzüglich nach 
einem beſchleunigten Verfahren hingerichtet, die übrigen 
nach Sibirien verbannt. 


46 Wolgadentſche verhaftet. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Moskau: In Po⸗ 
browſk, dem Verwaltungszentrum der deutſchen Wolga⸗ 
republik, wurden 46 deutſche Wolgakoloniſten durch die dor⸗ 
tige GPU. verhaftet. Der „Prawda“ zufolge wird den Ver⸗ 
hafteten vorgeworfen, daß fie den Konſumverein in Pokrowfk 
dadurch geſchädigt hätten, daß ſie Manufakturwaren in Po⸗ 
krowſk und Saratow privat vertrieben hätten. 

—— are 


Der Dichter Arno Holz 7 


Freitag nacht um 1 Uhr iſt der Dichter Arno Holz nach 
längerem Leiden in Berlin, 66 Jahre alt, geſtorben. 


Leben und Werk dieſes Dichters ſind durch Kraft und 
Trotz eines eiſernen Willens wie aus einem Guß. Wie 
immer man zu jener Epoche der Naturwiſſenſchaften und der 
Hiſtorie ſtehen mag, Arno Holz hat ihr die echteſte, ſtilge⸗ 
mäßeſte, folgerichtigſte Geſtalt gegeben. Geiſt der Epoche iſt 
ſchon das Unterfangen, aus Gründen, durch Mittel der Ver⸗ 
nunft eine zu verwirklichende Kunſt voraus zu entwerfen, 
ſie auf die Gleichheit von Sache und Ausdruck zu gründen, 
den Unterſchied von ſogenannten poetiſchen und ſogenannten 
unpoetiſchen Gegenſtänden zu verwerfen, das Geſetz des Er⸗ 
kennens zum Geſetz des Schaffens zu machen. Und Geiſt 
wie Geſtalt der Epoche iſt ſein ausgeführtes Werk. Der 
Dichter ſah und erlebte nichts als ſein eigenes Ich. Aber 
das gab er als ein Ich, in das alle Verwandlungen des 
Weltalls zuſammenliefen; als ein Ich, in dem die Summe 
alles Werdens und der Inbegriff alles Lebens tft; als ein Ich, 
das durch die Ahnentafel des Werdens mit allen Lebeweſen 
und Weltkörpern familiengeſchichtlich zuſammenhängt. Das 
war die Weltanſchauung der Epoche, Naturwiſſenſchaft und 
Hiſtorie, hiſtoriſch denkende Naturwiſſenſchaft und natur⸗ 
wiſſenſchaftlich denkende Hiſtorie. Und in ſeinem darſtellen⸗ 
den Verfahren der reſtloſen Wiedergabe ſteckt ebenſo ſehr 


die exakte Arbeitsweiſe der Naturwiſſenſchaften wie der 


kritiſche Feſtſtellbarkeitstrieb der Hiſtorie. Desgleichen in 
ſeinem neuen Vers, der auf dem rhythmiſchen Gleichmaß 
je zweier Vershälften beruhte, und ſie wirklich ſinnvoll um 
eine durchlaufende Mittelachſe anordnete. Denn wie die 
Naturwiſſenſchaften und die Hiſtorie der Zeit an allgemeine 
Geſetze glaubten, ſo lebte dieſer Vers aus dem Geſetz der 
Zahl, und jeder Vers verſonderte lediglich dieſes Geſetz am 
jeweiligen Erlebnis oder Eindruck. 

In dieſem Sinne iſt der zu gigantiſcher Sprachfülle 
auswuchernde „Phantaſus“ nach dem Grundſatz „Eine Welt, 
eine Seele, ein Gedicht“ das Wortkunſtwerk, in dem ſich nach 
Geiſt und Form das Lebensgeſetz der Epoche verwirklichte. 
Gleichermaßen vermochte dieſes Kunſtvermögen etwa lyriſch, 
ein Triumph des Hiſtorismus, den Stil vergangener Lite⸗ 
raturen wirklichkeitsgetreu wiederzugeben — „Daphnis“ — 
und dramatiſch ganze Lebensvorgänge famt ihrer Umwelt 
gegenwärtig zu machen. Weder dieſe Weltanſchauung noch 
dieſe Kunſt ſind gleichbedeutend mit Materialismus. Denn 
das, was die Sinne verbürgen, bedeutete für Arno Holz 
keineswegs die äußerſte Grenze des Wirklichen. Ja das 
Sinnfällige, das Phantaſtiſche, das Ungreifbare und Unbe⸗ 
greifbare ſind ihm nicht einmal verſchiedene Reiche. Sie 
ſind eine Welt und Leben ineinander. Auch von dieſem 
Dichter wird man die irreführenden Stempel ſeiner erſten 
Beglaubiger löſen müſſen. Er war alles eher, denn das, 
was ſie ausſagen. Er war in ſeiner Zeit noch am eheſten 
der Romantiker. 

Der handbücherlich Gezeichnete aber nicht Geleſene, der 
Beiſeitegeſchobene und Vergeſſene war für dieſes Los nicht 
unverantwortlich. Es war das Los des Willensmenſchen 
und harten Kopfes, der keine Zugeſtändniſſe macht und die 
berechnende Klugheit des Marktes verſchmäht, das Los des 
Mannes, der auf ſeinem Scheine beſteht. Doch weit über 
all dies Perſönliche hinaus war es das Schickſal des großen 
Anregers. Wie vieles iſt unter uns geläufig, was ſeinen 
Urhebernamen tragen müßte. Man nimmt und vergißt aus 
Scham oder Ehrgeiz. 

Von den Dramen Arno Holz' iſt die zuſammen mit 
Otto Jerſchke verfaßte Tragikomödie „Traumulus“ (1906) 
das am meiſten aufgeführte. Gemeinſam mit Johannes 
Schlaf, über den Holz 1905 die Schrift „Johannes Schlaf 
ein notgedrungenes Kapitel“ veröffentlicht hatte, wurde 1903 
das Schauſpiel „Gaudeamus! Feſtſpiel zur Jubelſeier der 
Univerſität Jena“ herausgegeben, 1910 die Komödie „Büxel“ 
(mit O. Jerſchke), 1912 die Tragödie „Ignorabimus“ als 
letztes Bühnenſtück. Seitdem iſt Arno Holz nur noch 1920 
mit dem Buch „Die befreite deutſche Wortkunſt“ an die 
Offentlichkeit getreten. 


Ein Autobus von Banditen überfallen. 


Sofia, 25. Oktober. (PA T.) In der Nähe von Trojan, 
einer Berggegend, die ſeit längerer Zeit von der Bande des 
berüchtigten Räuberhauptmanns Uſun om beherrſcht wird, 
fiel ein Autobus in einen Hinterhalt. Das Autobus wurde 
von beiden Seiten des Weges beſchoſſen und dadurch 
gezwungen, anzuhalten. Darauf wurden ſämtliche Inſaſſen 
ausgeraubt. 5 

Die Banditen mißhandelten die im Autobus beſind⸗ 
lichen Richter aus Sawljew, die nach Suchy Dol fuhren, wo 
ein Prozeß ſtattfinden ſollte. Der Vorſitzende des Gerichts, 
Kuntſchew, der Prokurator Mantſchew und der Gerichtsrat 
Dotſchew wurden nach längeren Mißhandlungen von den 
Banditen ermordet. Danach gelang es den Banditen, in 
den Bergen zu entkommen. Die benachrichtigten Behörden 
haben unverzüglich Maßnahmen getroffen, um der Ver⸗ 
brecher habhaft zu werden. 


* 


2. Blatt. Nr. 249. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 29. Oktober 1929. 


Pfund, Enten 4,50—6,50, 


Pommerellen. 


28. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Das Stadtbauamt will die Schloſſerarbeiten für das 
Feuerwehrgebäude in der Pilſudſkiſtraße vergeben. Offerten 
ſind in verſiegeltem und mit der Aufſchrift „Oferta na prace 
sluſarſkie“ verſehenen Umſchlage bis zum 29. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, einzureichen. Das Vergebungsamt erteilt 
alle nötigen Informationen. Das Recht der freien Aus⸗ 
wahl der zu Berückſichtigenden bleibt vorbehalten. * 


t. Der letzte Wochenmarkt war wieder recht gut beſchickt, 
der Markverlauf aber nicht ſehr lebhaft. Man zahlte für: 
Butter 2,30—3,00, Eier 3,40—3,50, Weißkäſe 0,20 —0,70 pro 
Gänſe 9,00—11,00, Tauben 2,00, 
Hühner junge 2,50—3,50, alte 3,50—6,00; Apfel 040—0, 80, 
Birnen 0700,90, Pflaumen 0,50 —0,70; Weißkohl 0,07 (Zent⸗ 
ner 4,00), Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Roſenkohl 0,65 bis 
0,70, Tomaten 0,30, Zwiebeln 0,15— 0,20, Steinpilze 1,20 bis 
1,50, andere Pilze 0,30 pro Liter; feine Aale 2,50, Karpfen 
2550, Hechte 1,80 — 2,00, Schleie 2,00 kleine Barſche 0,80, kleine 
Karauſchen 1,20—1,40, Weißfiſche 0,60—1,00. Die Vorboten 
von Allerſeelen und Totenſonntag machten ſich auf dieſem 
Wochenmarkt in Geſtalt von Mooskränzen (1,00), Tannen⸗ 
kränzen und kreuzen (1,50) und mehr) uſw. bemerkbar. 
Topfblumen (Alpenveilchen, weiße, rote und gelbe We 
themen) koſteten 12,50 Ztoty. 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für November 
bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗ Stellen 


E denn die Nummer vom 1. November 
ird bereits am 31. Oktober ausgegeben. 


Hauptoertriebsttelle, 
und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, E 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. . 


a eee ve — 


9 Radzynst F 
Iy Becker SE ig Pide 23 ſtycznia Nous 
(Getreidema: 


Emil Romen, Papierhandlung, Torunska 
(Untert Ba 16. 
Edm. Jordan, Kaufm. Chehninsta Culmer⸗ 


Mato — Zigarrengeſchäft, Cheimiska 
(Euimerftr. 740. 
ae Kaufmann, Cheiminsta (Culmer⸗ F. 
raße 2 
Bram Sontomti, Rzezalniana (Schlachthof⸗ E 


e) 2 
Niemczyk, . Gelbudzka 
(Gelbuderſtraße) 5. 

t Roeder, Papierhandlung, Sözefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Banach. clonie. . Kosciuszki 7a. 
Gruß, eee ung, Koszarowa 

(Kaſernenſtraße) 1 
Gawronsti, Kolonialmarenhblg, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 
Taistra, Kolonialwarenhanbig, Kos zarowa 
(Kaſernenſtraße) 2 
Eduar 12 128 8 one 
e 
Rindt. Bäderei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Kopcsunsti, e e 
Lipowa e 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ : 
5 dziadzka Wed 2:9: : 
Die 3000 iſt die verbreitetſte deutſche 
5 Zeitung in Polen;: 3 darin find deshalb auch :M 
E beionders wirkungspoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen; 
E auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 5 


i bestelle de Deut Andlcnn in Pole. 


Forteczna 


„ Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum Sonnabend 
zweimal alarmiert, und zwar das erſte Mal gegen 3 Uhr 
vom Melder in der Feſtungsſtraße (JForteczna) aus. Han⸗ 
delte es ſich hier nur um einen von einem leichtfertigen 
Nachtwandler hervorgerufenen blinden Alarm, ſo ging's 
eine Stunde ſpäter auf telephoniſchen Anruf zu ernſter Ar⸗ 
beit nach Culm (Cheimno), wo auf dem Grundſtück der 
dortigen Brauerei ein gefährlicher Brand entſtanden 
war. Mit der Motorſpritze fuhr die Wehr zur Brandſtätte, 
wo ſchon verſchiedene andere Feuerwehren außer der dorti⸗ 
gen Ortswehr an der Löſchung des Brandes, der in einem 
erofen Magazin entſtanden war, tätig waren. Auch das 
Culmer Bataillon des 66. Infanterie⸗Regiments beteiligte 
ſich an den Rettungsarbeiten. Es gelang den vereinten An 
ſtrengungen, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Niedergebrannt find bis auf das Parterre das erwähnte, 
etwa 60 Meter lange Magazin ſowie ein etwa 25 Meter 
langer Seitenflügel. Alle übrigen Baulichkeiten konnten 
gehalten werden. Der Schaden, der durch Verſicherung ge⸗ 
deckt iſt, iſt erheblich, die Urſache bisher nicht feſtgeſtellt. * 


* Ein netter Landsmann. Übel gedankt wurde einem 
hieſigen, am Getreidemarkt (Place 23 Styeznia) wohnenden 
Bürger ſeine Gaſtfreundſchaft, die er einem ſich als engerer 
Landsmann (Kleinpolen) gerierenden Beſucher zuteil wer⸗ 
den ließ. Herzlich nahm der Graudenzer ihn auf, und man 
beſuchte zur Feier des Beiſammenſeins ein nahe gelegenes 
Kabarett, in dem man einige Stunden fröhlichen Zeitver⸗ 
treibs verlebte. In luſtigſter Stimmung begaben ſich beide 
darauf in die Wohnung des Gaſtgebers, wo man ſich an⸗ 
genehmer Ruhe hingab. Als unſer Graudenzer Mitbürger 
nach geraumer Zeit aus ſeinem geſegneten Schlafe erwachte, 
erfuhr er eine ſehr unliebe überraſchung. Nicht nur ſah er 
ſich allein im Zimmer (der edle Landsmann hatte ſich in⸗ 


zwiſchen verdrückt), ſondern, was ſchlimmer war, mit dem 


5 Koſowſki aus dem Haufe Kaſernenſtraße (ul. 
Anzeigen ⸗ Annahme 1 


undankbaren Beſucher waren auch Garderobenſtücke und 1 
Anzahl anderer Sachen verſchwunden. 

* Ein kühner Einbruch wurde in der Nacht zum e 
bei der Firma F. A. Gaebel Söhne, Herrenſtr. (Panfka), 
verübt. Bisher unermittelte Täter drangen von der 
Speicherſtraße (Spichrzowa) aus durch ein Fenſter, deſſen 
feſte, einzementierte Vergitterung ſie abbrachen, in die Kel⸗ 
lerräume des Geſchäftes ein, wo ſie zwei Kiſten Cham⸗ 
pagner, einen Sack mit ungebranntem Kaffee u. a, ſtahlen. 
Zum Öffnen der Türen der einzelnen Gelaſſe haben die 
Täter Dietriche verwendet. Anſcheinend ſind die Spitzbuben 
mit den Örtlichteiten gut vertraut geweſen, um fo mehr, als 
ſie nur wertvolle Beuteſtücke mitgenommen haben. Einige 
Flaſchen Champagner wurden am Weichſelufer aufgefunden. 
In der gleichen Nacht ſuchten Einbrecher — wahrſcheinlich 
handelt es ſich um ein und dieſelbe Bande — den Laden des 
wenige Schritte von der eingangs erwähnten Firma befind⸗ 
lichen Konfektionsgeſchäftes S. Rotſzuld, Markt (Rynek) 6, 
heim. Hier ſchlugen ſie die oben in der Ladentür befind⸗ 
liche Glasſcheibe ein und gelangten durch die dann ent⸗ 
ſtandene Offnung ins Innere des Geſchäftes, wo ſie u. a. 
die Ladenkaſſe erbrachen und ihr den darin befindlichen 
Geldbetrag von etwa 40 Ztoty und eine goldene Uhr ent⸗ 
nahmen (Die Tagesloſung war natürlich am Abend vorher 
von dem Firmeninhaber der Kaffe entnommen worden). Mn 
beobachtet, wie ſie gekommen, haben die unerwünſchten 
Gäſte dann den Rückzug angetreten. Außer dieſen beiden 
Fällen vollzogener Einbrüche ſind noch Verſuche dieſer Art 
zu verzeichnen geweſen, ſo bei dem gegenüber der Firma 
R. befindlichen Geſchäft Lichtenfztain, Hier aber 1 
das Vorhaben, in den Ladenraum zu dringen. 


Thorn (Toruñ). 


t. Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 13. bis 
19. Oktober wurden auf dem Thorner Standesamt 34 ehe⸗ 
liche Geburten (22 Knaben, 12 Mädchen) und 2 uneheliche 
Geburten (Knabe und Mädchen) regiſtriert. In demſelben 
Zeitraum wurden 19 Todesfälle angemeldet, darunter 10 von 
Kindern unter zwei Jahren. Die Zahl der neee 
betrug 7. 

E In tiefe Trauer verſetzt wurde die Famtlie Wincenty 
Koſza⸗ 
rowa) 36. Das vierjährige Söhnchen ſpielte Freitag nach⸗ 
mittag gegen 3½ Uhr am Hoftor. Dieſes ſtürzte plötzlich um 
und begrub den Kleinen unter ſich, der dadurch ſofort ge⸗ 
tötet wurde. Ein ſchleunigſt hinzugezogener Arzt ſtellte als 
ſofortige Todesurſache den Bruch der Wirbelſänte 
feſt. ! * * 

v Die Brückenſtraße als „Parkſtraße“. Da das Warten 
von Fahrzeugen in der ul. Szeroka als der Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße polizeilicherſeits verboten iſt, ſo ſind die Fuhrwerke 
und Autos auf die Nebenſtraßen angewieſen, von denen die 
Brückenſtraße (ul. Moſtowa) einen beſonderen Vorzug ge⸗ 
nießt. 
des dort befindlichen Hotels und der Tankſtelle an und für 
ſich ſchon viele Fahrzeuge aufhalten, mitunter 20—30 par⸗ 
kende Wagen antreffen. An Markttagen halten ſich hier 
auch noch die Autodroſchken auf. Hiergegen wäre nichts 
einzuwenden, wenn die eine Straßenſeite freigehalten 
würde. Da aber in den meiſten Fällen beide Straßenſeiten 
eingenommen werden, ſo wird die Straße ſehr beengt und 
der Durchgangsverkehr ſtark behindert. Es wäre daher 
wünſchenswert, daß ſich die Verkehrspolizei einmal mit 
dieſer „Parkſtraße“ befaßte. * 

v Die Lichtſignale der Straßenbahn. Der von der 
Straßenbahndirektion angeſtellte Verſuch, das Nahen der 
Straßenbahn an den beſonders gefahrvollen Ecken Heil. 
Geiſtſtraße-Coppernicusſtraße und Heil. Geiſtſtraße⸗Wind⸗ 
ſtraße durch Lichtſignale anzuzeigen, muß als mißlungen 
betrachtet werden. Die angebrachten Verkehrsampeln, die 
ſchon bei Dunkelheit die Inſchrift „Tramwaj“ ſchwer er⸗ 
kennen laſſen, fallen bei Tageslicht kaum ins Auge. Hoffent⸗ 
lich läßt ſich die Straßenbahndirektion hierdurch nicht ent⸗ 
mutigen und ſtellt weitere Verſuche in dieſer Richtung m 


E Ein eigenartiges Beſchäftigungsſpiel hatten ſich der 
17jährige Czeſtaw Pokorniecki, Culmer Chauſſee 
(Szoſa Chetminſka) 172 wohnhaft, der 15jährige Bernard 
Jankowſki, Culmer Chauſſee 152 und die 14jährigen 
Alekſander Przygoda, Weißhöferſtraße (ul. Bielawy) 1 
ſowie Franeiſzek Gulczynffi, Roßgartenſtraße (ul. Ko⸗ 
niuchy) 10 ausgeſucht. Sie wurden dabei ertappt, als ſie 
auf dem Bahnabſchnitt Thorn. Nord —Barbarken (Torun 
Pölnoc—Barbarka) die Porzellaniſolatoren der 
Telegraphenleitungen mit Steinen bewarfen und 
zertrümmerten. Die Burſchen, die bereits etwa 400 Stück 


Graudenz. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen in dankbarer Freude an 13824 


Max Schwarz 
u. Frau Johanna geb. Dobrick 
Graudenz, den 25. Oktober 1929. 


geuropäle 
Karten zu 221 b. 


Eva — Johanna 


1 | Uns blutet noch d es it 

eee Verein der Kunſtfreunde e. de Baß s Je Jung fegen 
Abgang eing. Sf] Wir ſu in Torun u. Umgegend T. z. 35 bie tahle’erbe. Do wars bes 
lerinnen bin ich in für W Mittwoch, ‚den 30. d. 1 abends 8 Uhr Uns. bleibt der Troſt, daß wir uns 


der Lage, auch jün⸗ Röſterei und Kolonial- 
geren Schulkindern warengeſchäft einen 
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"zen 1 Elte Benzte, 


Reitana 6. 13623 


auch an 28 ul ſprechend. 


So kann man in dieſer Straße, in der ſich wegen 


Thorn. 


Coppernicus-Verein. ıs 
Dienstag, 29. Oktober, 8 Uhr, Deutsches Heim: 


Lichtbilder vortrag 


Herr Museumskustos Dr. Abramowski-Danzig 


1 Kunst der Gegenwart“ 
Herrn Oskar Stephan, Szeroka 16. 


Deutſchen Heim: 13526 


Balladen⸗Abend 


der hervorragenden Altiſtin 


Frau Käthe Seebohm Schwarz 
Gold⸗u. Slbermünzen pete und Ogeliſch Am Flügel: e Lubrich 


N 13472 ab . an re ehe: 2 a! 
bei Kuntze ittler, ori, er- 
Mormacher. Terusstab, -ıMentz& Neubauer" ſtraße (Zeglarska) 21. Fernſprecher 10. 102 
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* 5 * ALLGEMEINE 
Bela Mag * 
Eigen 1 
Diplom POZNAN 1929. 
beſchädigt batten, wurden durch die Polizei feſt⸗ 
genommen. 4 * * 


= Straßenunfall. Der im benachbarten Podgorz (Pod⸗ 
görz), ul. Glioöwna 28 wohnhafte Franz Szupryczynſki 
befand ſich Freitag mit ſeinem Fahrrade auf der Chauſſee 
Thorn⸗Schönwalde (Torun—Wrzoſy) und wurde hier von 
dem zweiſpännigen Fuhrwerk von Tolborſki aus der Roß⸗ 
gartenſtraße (ul. Koniuchy) 12 überfahren. Er zog ſich 
dabei Verletzungen am Kopfe zu. Nach Meldung bei der 
Polizei wurde eine Unterſuchung aufgenommen. *„* 

= Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich Freitag abend 
um 9% Uhr im Kino „Pan“. 
tigte Maurer Franz Gebarſki, Talſtraße (ul. Klono⸗ 
wicza) 1 wohnhaft, half dem Operateur beim Aufwickeln 
der Bilder. Als plötzlich das Licht ausging, wollte er den 
Fehler beheben und berührte die Stromleitung. In dieſem 
Augenblick erhielt er einen ſolchen elektriſchen Schlag, daß 
er dadurch auf der Stelle getötet wurde. Die 
Leiche des bedauernswerten jungen Mannes, der im 
20, Lebensjahre ſtand, wur 
Krankenhauſes eingeliefert. Eine poltzeiliche Arten 
tft eingeleitet. * 


= Falſchgeld. Eine in der Konduktſtraße (ul. Wodna) 42 


wohnhafte Frau bezahlte einen Einkauf auf dem Neuſtädti⸗ 


ſchen Markte mit einem geſälſchten 2 Ztoty⸗Stück. Sie wurde 


dem Polizeipoſten übergeben, der den Vorfall Wer 
aufnahm und das Falſchſtück beſchlagnahmte. 


=E Feſtgenommen wurden im Laufe des Freitag 8 


Perſonen und zwar ein fünfzehnjähriger Burſche wegen 


Ich denke Dein. 


Zum erſten Todestage meines ge⸗ 
liebten Mannes, unſeres gut. Sohnes 


Mul Wegner. 


wiederſehen werden. un ſchlafe 
wohl, Du gutes, treues Herz; Gott. 
der Dich von uns nahm, hilft tragen 
unſern Schmerz. 


13299 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Martha Wegner 

geb. Bartels. 
- Droznöwko, den 20. Oktober 1920. 
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Geld⸗ und Kohlendiebſtahls ſowie wegen Herumtreibens, ſo⸗ 
dann eine aus Culmſee (Cheimza) gebürtige Proſtituierte 
wegen Entziehens von der ärztlichen Kontrolle und zwei 
Männer wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. — Zur 
Anmeldung gelangten drei kleine Diebſtähle und acht Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften. * * 

v. Auf raffinierte Weiſe ihres Kindes entledigt hat ſich 
am vergangenen Sonnabend auf dem Stadtbahnhof eine va. 
27jährige Frauensperſon. Sie ſprach zunächſt eine ältere 
Frau an und bat ſie darum, ihr für einen kurzen Augenblick 
das Kind zu halten, ſie wolle nur ſchnell die Toilette auf⸗ 
ſuchen. Da die Frau hierauf nicht eingehen wollte, jo machte 
fie einen erneuten Verſuch bet einer Dame. Dieſe erklärte 
ſich auch hierzu bereit, ließ das etwa jährige Kind auf eine 
Bank legen und hielt davor Wache. Da ſchon geraume Zeit 
verſtrichen war und die Abfahrtszeit des Zuges immer 
näher heranrückte, jo machte die Dame dem dienſthabenden 
Schutzmann von dem Ausbleiben der Mutter des Kindes 
Mitteilung. Die ſofort angeſtellten Ermittlungen verliefen 
ergebnislos. Die Frauensperſon, die ſofort bei Verlaſſen 
des Bahnhofsgebäudes das Kopftuch entfernte, hatte in⸗ 
zwiſchen das Weite geſucht. * * 

E Der Polizeibericht vom 25. Oktober verzeichnet die 
Feſtnahme eines Schloſſers und einer 41fährigen Frauens⸗ 
perſon aus der Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) wegen 
Trunkenheit und Ausſchreitungen. — Zur Anmeldung und 
Protokollierung gelangten ein kleiner Diebſtahl ſowie vier 


Zuwiderhandlungen gegen polizeiliche Verwaltungsvor⸗ 


ſchriften. 1 
1 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


ö Du Dentiäe Bühne Thorn eröffnet ihre 8. Spielzeit am Sonntag, 


Nov., mit Hermann Sudermanns Schauſpiel „Einſame Men⸗ 
pere Die „ liegt in den bewährten Händen des 
rrn Max Herrmann. Unter den aus früheren Jahren be⸗ 
kannten Darſtellern — 16 2 ſich die Damen Klinger, Stein⸗ 
wender und Tober, ſowie die Herren Paulſen und Alfred Zahn 
neben einigen neuen Kräften. Nähere Einzelheiten über Vor⸗ 
verkauf uſw. im nächſten Inſerat. (18525 * * 


— Neuſtadt (Weiherowo), 25. Oktober. Wegen 
Tötung ihres Kindes hatte ſich die 21jährige Lu⸗ 
krezia Kolaſzewiecz aus Gollubien Abbau vor Gericht zu 
verantworten. In ihrer Vorvernehmung im September 
gab ſie auf Veranlaſſung ihrer Angehörigen an, das Kind 
durch Verdeckung der Luftwege erſtickt zu haben. Heute da⸗ 
gegen beteuert ſie, das Kind nachts bei ſich im Bett gehabt 
zu haben und es ſei am Morgen ohne ihr Verſchulden 
tot geweſen. Zu ihrer erſten Ausſage ſei ſie gegen ihren 
Willen durch die Angehörigen veranlaßt worden, die ihr 
vorhielten, fie würde ſowieſo beſtraft werden und dadurch 
würde das Strafmaß milder ausfallen. Sie ſtellt die ihr 
zugemutete Schuld unter Tränen entſchieden in Abrede. 
Die ärztlichen Gutachten wurden verleſen und bezeugten 
den Erſtickungstod des Kindes. Der Verteidiger plädierte 
auf Freiſpruch, da die Angeklagte damals beeinflußt ge⸗ 
weſen ſei und ſich aus Furcht zu jenem Geſtändnis habe be⸗ 
wegen laſſen; es ſprächen abſolut keine Motive für ihre 

Der Staatsanwalt ſtellte keinen Antrag, worauf 
das Gericht die Angeklagte freiſprach. — Sodann wurde 
gegen den Schmied Fr. Richert in Schwarzhütte verhandelt. 
Er ſtahl am 15. September nachts ſeinem Nachbarn eine 
Kuh im Werte von 600 Ztoty, die er ihm, als die Polizei 
einſchritt, zurückführte, worauf er verhaftet wurde. Er gibt 
an, ſich nur einen Scherz erlaubt zu haben, um den Nachbar 
zu erſchrecken; ein Diebſtahl habe ihm ferugelegen. Er legte 
ſchließlich aber ein Geſtändnis ab und bat dabei um eine 
milde Strafe und eventl. Strafaufſchub. Er erhielt ſechs 
Monate Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. 
— Der heutige Wochenmarkt war ausreichend beſchickt. 
der Beſuch war mittelmäßig. Wagen mit Kartoffeln, die 
3,50—4,00 Zloty koſteten, und Obſt aus dem früheren Kreiſe 
Putzig nahmen den halben Marktplatz ein. Butter koſtete 
2,80—3,00, Eier desgleichen, alte Hühner wurden mit 3—5,00, 
junge Hühnchen mit 1,25—2,50 das Stück verkauft. Apfel 


brachten an den Ständen 0,50--1,00, Birnen 0,801.20, 


Pflaumen 0,50—0,60. An den Wagen war das Obſt ſtellen⸗ 
weiſe billiger. Tomaten koſteten 0,60 —0,80, Zwiebeln 0,95, 
Mohrrüben 0,25, Weißkohl das Pfund 0,10-0,15, Rotkohl 
025, Blumenkohl je nach Größe 0350,50, Kohlrabt der 
Kopf 0,10, grüne Weintrauben 2,00, blaue 2,80, Steinpilze 
das Pfund 0,90, Reizker der Liter 1,00. Der Fiſchmarkt bot 


reichlich Fiſche, die lebhaft gekauft wurden: Aale aus dem 
Zarnow⸗See 2—3,00, Barſe 1,20—1,50, Hechte 1,50—1,80, 
Kaulbarſe 3% Pfund 1,00, Pomucheln 0,60, Breitlinge 
drei Pfund 1,00, Flundern 0,50 —1,00, Räucherflundern 1,60 
bis 1,80. Auf dem Schweinemarkt koſteten 4—6wöchige 
Ferkel 50—60 Zloty das Stück. Es wurde rege gekauft. 

# Neuenburg (Nowe), 27. Oktober. Frecher laden 
diebſtahl. Am Donnerstag, 23. d. M., um 772 Uhr nach⸗ 
mittags betraten 2 von auswärts zugereiſte männliche Per⸗ 
ſonen den Laden des Schneidermeiſters Fr. Roſenkie⸗ 
wicz in der ul. Grudziadzka, um Anzugſtoffe zu kaufen. 
Nach kurzer Zeit kamen eine weitere männliche ſowie eine 
weibliche Perſon in den Laden, angeblich um einen Mantel 
zu kaufen. Nach Vorlegung ſämtlicher Stoffe, kam ein Kauf 
jedoch nicht zuſtande, worauf die Perſonen den Laden ver⸗ 
ließen. Später bemerkte der Ladeninhaber, daß ihm Stoffe 
im Werte von 210 Zloty entwendet worden ſind. Die ſofort 
benachrichtigte Polizei konnte die Diebe nicht ermitteln. — 
Der letzte Wochenmarkt brachte ſo reichlich Butter, daß 
deren Preis von morgens von 2,80 auf 2,40 zurückging. Knapp 
vorhandene Eier koſteten 4,00 pro Mandel. Reichliche An⸗ 
gebote in Kartoffeln wurden mit 3,50—4 pro Zentner ver⸗ 
kauft. Junge Hühner wurden mit 1,50—2, alte mit 3—4,00, 
geſchlachtete Gänſe mit 1,80, Enten 1,60 pro Pfund abge⸗ 
geben. Von Gemüſe koſteten: Tomaten und weiße Bohnen 
0,40, Zwiebeln 0,10—0,15, rote Rüben 0,50, Kocherbſen 0,35, 
Wruken 0,04, Weißkohl 0,05—0,10 (Zentner 7,50), Rotkohl 
0,20, Roſenkohl 0,60 pro Pfund, Mohrrüben drei Pfund 0,25, 
Blumenkohl Kopf 0,10—0,20, Apfel 0,40—0,80, Birnen 0,80 
bis 1,00, Pilze (Glabber) 0,15 pro Pfund. Von Fiſchen gab 
es Plötze und Kaulbarſche mit je 0,50, Hechte und Aale 1,80 
bis 2,00, Karauſchen mit 1,00 pro Pfund. 

— Ottlotſchin (Ottoczyn), 26. Oktober. Der Beſitzer 
Nierenſee verkaufte ſeine 286 Morgen große Wirt⸗ 
ſchaft an den Landwirt Erdmann aus Mogilno. Dazu 
ſchreibt das „Slowo Pomorſkie“ in ſeiner Nr. 242, daß ſich 
die geſamte Bevölkerung (2) hierüber in größter Auf- 
regung (2) befinde, weil dieſes Parzellierungsobfekt in 
deutſchen Beſitz übergehe. Die genannte Zeitung fordert 
das Landamt auf, die Genehmigung zu dem Kauf nicht zu 
erteilen und den Beſitz an hieſige Intereſſenten zu verteilen. 
Nach ihrer Anſicht hat der Deutſche wohl das Recht, Steuern 
zu zahlen und zu verkaufen, darf aber ſelbſt nicht kaufen, 
weil dadurch die öffentliche polniſche Meinung gereizt bzw. 
beleidigt wird! Hierzu muß feſtgeſtellt werden, daß der neue 
Käufer kein Ausländer, ſondern polniſcher Staatsbürger und 
Reſerveoffizier der polniſchen Armee iſt. Übrigens war ſeit 
Jahresfriſt überall bekannt, daß dieſer Beſitz verkäuflich 
wird. Warum wurde das Landamt von den „landbedürftigen 
jetzt ſo ſehr erregten Intereſſenten“ nicht ſchon früher von 
Intereſſenten zum Ankauf dieſes Gutes veranlaßt? Iſt 
dies Bedürfnis erſt dadurch entſtanden, daß der neue Käufer 
zufällig ein Deutſcher iſt? 

m. Dirſchan (Tezew), 27. Oktober. Unfall. Geſtern 
abend ſtieß auf der Stargarder Chauſſee ein Radler mit 
ſeinem Fahrrade gegen einen Chauſſeebaum. Er hatte in 
Dirſchau ein wenig über den Durſt getrunken und wollte 
auf der Chauſſee einem Auto ausbiegen. Hierbei fuhr er 
mit voller Wucht gegen einen Baum und ſtürzte auf die 
Chauſſee. Er erlitte erhebliche Hautabſchürfungen und kam 
nur mit großer Mühe nach Hauſe, zumal das Fahrrad voll⸗ 
ſtändig zertrümmert war. — Nachtdienſt hat bis 
Sonnabend, dem 2. November die Neuſtadtapotheke. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 27. Oktober. Taſche n⸗ 
diebſtahl. Auf dem letzten Jahrmarkt wurde dem Be⸗ 
ſitzer Kotewietz in Lazek eine Brieftaſche, in welcher ſich 
Dokumente, aber kein Geld befanden, geſtohlen. Der Täter 
konnte ermittelt werden. Am gleichen Tage ſtahl ein ande⸗ 
rer Taſchendieb einer Frau aus Bratjan einen Geldbetrag 
von 120 Zloty aus der Handtaſche. Sura Dzikowſka aus 
Mkawa zeigte der Polizei das Verſchwinden eines Paares 
Stiefel im Werte von 60 Ztoty aus dem in Brody Damm 
(Tama Brodzka) nach Neumark aufgegebenen Gepäck an. — 
Auf dem hieſigen Polizeipoſten befinden ſich 5 Fahrräder, die 
aus Diebſtählen herrühren. Eigentümer können ſich mel⸗ 
den. — Ein Geflügeldiebſtahl wurde neulich beim 
Beſitzer Kaminſki in Krzemieniewo ausgeführt. Die 
Spuren führten nach Neumark. Bet einer Reviſion in der 
Wohnung des Täters fand man 13 geſchlachtete Gänſe vor 
und lieferte dieſe dem rechtmäßigen Eigentümer ab. Außer⸗ 


dem förderte man noch einen Sack mit 5375 Zigaretten, 317 
Zigarren und 3150 Gramm Tabak ans Tageslicht. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. — Am letzten Montag brach ein 
Feuer beim Landwirt Kliniewſki in Mroczenko aus, 
wobei das Wohnhaus niedergebrannt iſt. Entſtanden iſt der 
Brand durch das Anbrennen von Fett in der Bratpfanne. 
Der Brandſchaden beträgt etwa 4000 Zloty. Der Geſchädigte 
war verſichert. 

a Schwetz (Swiecie), 27. Oktober. Der geſtrige Woche n⸗ 
markt war ſehr ſtark beſucht und auch reichlich beliefert. 
Die Butterzufuhr war ausreichend. Es wurden anfangs 
3,00, ſpäter 2,70—2,80 pro Pfund gezahlt, für Eier, die ſchon 
ſehr knapp find, 3,70—3,90 pro Mandel. Ferner koſtete: 
Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 1,50—2,20, Bienenhonig 3,00, To⸗ 
maten 0,50—0,60, Apfel 0,25—0,50, Birnen 0,30—0,50, Wall⸗ 
nüſſe 2,00, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,20, Wirſingkohl 0,15, 
Roſenkohl 0,40 —0,50, Zwiebeln 0,40, rote Rüben 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10, weiße Bohnen 0,30, Kocherbſen 0,35, Pflaumen 
0,70 pro Pfund. Kartoffeln wurden ſehr reichlich mit 4—4,50 
pro Zentner angeboten. Für Weißkohl wurden 6—6,50 pro 
Zentner gezahlt. Auf dem Geflügelmarkt waren reichlich 
Gänſe und Enten zu haben; man verlangte für eine Brat⸗ 
gans 10—12,00, für eine Ente 6—7,50, für Suppenhühner 
4,50—6, für junge Hühner 2,50—3,50 pro Stück, für junge 
Tauben 1,80—2 pro Paar. An den Gärtnerſtänden war ſchon 
eine große Auswahl von Kränzen zum Gräberſchmuck zum 
Allerheiligenfeſt angeboten. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: 
Schweinefleiſch 2,00, Rindfleiſch 1,60 —1,80, Kalbfleiſch 1,40 
bis 1,50, Hammelfleiſch 1,30—1,50, Der geftrige Fiſchmarkt 
war recht reichlich beliefert, auch war die Nachfrage ſehr 
groß. Es wurden gezahlt für Karauſchen 1,80—2, Barſe 
11,30, Hechte 150— 1,80, Weißftſche 0,80 pro Pfund, 

* Tuchel (Tuchola), 26. Oktober. Feuer war heute 
gegen 3 und 4 Uhr morgens auf dem an der Schwetzer 
Chauſſee gelegenen Grundſtück, dem Landwirt Gorczynſki 
gehörig, ausgebrochen, dem die gefüllte Scheune, ein Stall⸗ 
gebäude und ein Schuppen, in welchem ſich ſämtliche land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräte und Maſchinen befanden, zum Opfer 
fielen. Das Vieh konnte noch rechtzeitig gerettet werden. 
Die Brandurſache iſt vorläufig noch ungeklärt. 


Polniſch - Oberſchleſien. 


* Bielſchowitz, 26. Oktober. Eine ſchwere Bluttat 
ereignete ſich in den Morgenſtunden des Dienstag in Biel⸗ 
ſchowitz. Ihr fiel der 28jährige Arbeiter Leo Chola zum 
Opfer. An dem fraglichen Tage fand in der Reſtauration 
Diugoſz ein Tanzvergnügen ſtatt. Zwiſchen zwei Gäſten, 
und zwar Johann Zur und dem Leo Chola kam es zu 
heftigen Auseinanderſetzungen, welche ſich immer mehr zu⸗ 
ſpitzte. Nach Beendigung des Vergnügens begab ſich 
Chola, welcher von Zur verfolgt wurde, auf den Heimweg. 
Plötzlich ſtürzte ſich der Verfolger auf ſeinen Widerſacher, 
zog ein Meſſer und verſetzte ihm mehrere Meſſerſtiche 
in die Halsgegend. Blutüberſtrömt brach Ch. be 
wußtlos zuſammen. Auf dem Transport nach dem Spital 
verſtarb er infolge ſtarken Blutverluſtes. Die Polizei 
hat ſofort die Ermittelungen nach dem Meſſerhelden auf⸗ 
genommen. Es gelang, ihn feſtzunehmen und in das Ge⸗ 
eee einzuliefern. ; 

* Kattowitz (Katowice), 26. Oktober. Selbſtmord 
eines Induſtriellen. Am Dienstag erſchoß ſich in 
feiner auf der ul. Generala Zajaczka in Kattowitz befind⸗ 
lichen Wohnung der Direktor der „Kabel“⸗Fabrik in Bendzin, 
Joſef Miratynſki. Der freiwillig aus dem Leben Ge⸗ 
ſch'edene hatte einen Abſchiedsbrief an feine Frau hinter⸗ 


Aus den Kindertagen der Menschheit 0 


Aufſehen erregende vorgeſchichtliche Entdeckungen. 
Von Haus Felix Rocholl. 

Die Vorgeſchichte des Menſchengeſchlechts bis zur Ent⸗ 
wicklung der heute herrſchenden Form des homo sapiens 
ſtellte ſich bisher in den Augen der Mehrzahl als höchſt ein⸗ 
fach dar. Geſtützt auf zahlreiche paläontologiſche Funde aus 


allen Teilen Europas befeſtigte ſich die Anſchauung, daß 


unſere Ahnen ſich vom ſogenannten Neandertaler — um 
mit der älteſten bekannten menſchenähnlichen Form zu be⸗ 
ginnen — über die Angehörigen des Magdalénien, Au⸗ 
rignacéen und ſpäter die berühmten Cro⸗Magnons zu der 
Vielſeitigkeit der Raſſen entwickelt haben, wie wir ſie heute 
kennen. Gegen dieſe — wenn man ſo ſagen darf — ortho⸗ 
doxe Lehre erhob ſich ſchon feit einiger Zeit ein gewiſſer 
Widerſpruch, indem die Anſicht laut wurde, daß ſchon lange 
vor dem Neandertaler Vertreter des homo sapiens gelebt 
haben müſſen und jener gewiſſermaßen nur ein hiſtoriſches 
Überbleibſel inmitten höher entwickelter Raſſen darſtelle. 

Auf Grund höchſt intereſſanter Funde aus neueſter Zeit 
kaun man heute mit größter Beſtimmtheit dazu neigen, daß 
dieſe Annahme zutrifft. Es ſteht heute feft, daß die Reihen⸗ 
folge Neandertaler — Aurignaceen — Cro⸗Magnons zwar 
für Europa gelten mag, nicht aber für die übrige Welt. 

Die Beweiſe dafür ſind zahlreich und überzeugend ge⸗ 
nug. Den erſten lieferte im letzten Herbſt der junge eng⸗ 
liſche Paläontologe Leakey durch ſeine Ausgrabungen in 
der ſogenaunten Gibſonhöhle II bei Elmenteita in Kenia. 
Es gilt als unzweifelhaft, daß den verſchiedenen Eis⸗ und 
Zwiſchenzeiten, die für den Norden Europas, Aſiens und 
Amerikas nachgewieſen ſind, für Mittelafrika Regen⸗ und 
Zwiſchenregenzeiten entſprechen. In der genannten Höhle 
ließ ſich dieſe Folge an den verſchiedenen Erdͤſchichten nach⸗ 
weiſen, zugleich mit Überreften aus den Kulturperioden des 
Aurignacden und Mouſtérien, und zwar in der aus Europa 
bekannten Aufeinanderfolge. Als man aber tiefer grub, 
ftich man nicht, wie es bei uns der Fall geweſen wäre, auf 
Reſte aus einer noch älteren Schicht, ſondern wieder, auf 
ſolche des Aurignacsen, und zwar fanden ſich neben Ge⸗ 
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gehörigen des Aurignacsen bewohnt geweſen war, daß aber 
zwiſchendurch — wie lange, wiſſen wir nicht — Neander⸗ 
taler in ihr gehauſt haben. 5 

Man fand bald, daß ein derartiger Fall keineswegs 
vereinzelt daſtand. Der berühmte Boscop⸗Schädel aus 
Transvaal, ein ähnlicher bei Oldowey im ehemaligen 
Deutſch⸗Oſtafrika gefundener und ein dritter, kürzlich aus 
den Springbok⸗Flats, gleichfalls in Transvaal, ausgegrabe⸗ 
ner Schädel erwieſen ſich bei näherer Unterfuchung eben⸗ 
falls als vom homo sapiens ſtammend. 


In die gleiche Richtung deuten aſiatiſche Funde. Unter 
der weite Teile Chinas bedeckenden Lößſchicht ſtieß ein An⸗ 
gehöriger einer franzöſiſchen Expedition auf reichhaltige 
Lager prähiſtoriſcher Steinwerkzeuge, leider ohne menſch⸗ 
liche Knochen. Das Überraſchende war, daß die Stücke teils 
der Kulturſtufe des Mouſtérien, teils der des Aurignacden 
angehörten, aber bunt durcheinander in ber gleichen Schicht 
lagen, ein Beweis, daß Angehörige beider Epochen gleich⸗ 
zeitig gelebt haben müſſen. Die bemerkenswerten Ent⸗ 
deckungen des amerikaniſchen Forſchers Dr. Roy Chapman 
Andrews bezüglich der ſogenannten „Dünenbewohner“ in 
der Mongolei und die noch größere Bedeutung verdienende 
Entdeckung des „Peking⸗Menſchen“ ſind leider wiſſenſchaft⸗ 
lich noch nicht genügend bearbeitet, um ſie hier ſchon als 
Beweismaterial verwerten zu können. Bei den Dünen⸗ 
bewohnern iſt vor allem auffällig, die Miſchung von Töpfer⸗ 
arbeiten aus der Jüngeren mit Werkzeugen aus der Alte⸗ 
ren Steinzeit. Es läßt ſich daraus der Schluß ziehen, daß 
Menſchen von unſerer Art ungleich früher die Erde bewohnt 
haben, als man bisher angenommen hatte, Beachtenswert 
iſt auch die Tatſache, daß die Steinwerkzeuge der mongo⸗ 
liſchen Dünenbewohner auffallend denen gleichen, die kürz⸗ 
lich an ganz anderen Teilen der Erde, in den Vereinigten 
Staaten, ausgegraben wurden. 

Schon vor einigen Jahren hatte der Amerikaner Harold 
J. Cook zwiſchen dem North Platte und dem Niobrara im 
Staate Nebraska urzeitliche Schichten durchforſcht, in denen 
Knochen vom längſt ausgeſtorbenen Elefanten, dreizehigen 
Pferde, Ameiſenbär, Alligator, Kamel und von anderen 
Tieren gefunden wurden. Pflanzliche Verſteinerungen be⸗ 
wieſen, daß zur Zeit der Ablagerung dieſer Schichten ein 


mildes, ‚ff ric Klima geherrſcht 2 wa und zwar 
dürfte dieſe Periode eine halbe bis eine Million Jahre 
zurück, alſo noch vor der erſten Eiszeit, liegen. 

Vor etwa zwei Jahren wurden in dieſen Schichten nun 

etwa 300 Gerätſchaften zweifellos menſchlichen Urſprungs 
gefunden, die für ſich den Ruhm beanſpruchen dürfen, die 
älteſten bekannten, von einem Vertreter unſeres Geſchlechts 
hergeſtellten zu ſein. Eigenartigerweiſe beſtanden ſie nicht 
aus Stein, ſondern aus Tierknochen. Man zweifelte zu⸗ 
nächſt an der Echtheit des Fundes, da er zu ungewöhnlich 
war, mußte ſich aber überzeugen laſſen, als ſie durch andere 
Entdeckungen aus jüngſter Zeit beſtätigt wurden. 
Dieſe entſtamen einer Sandgrube bei Fredericks in 
Oklahoma. Hier wurden zunächſt Steinwerkzeuge zu⸗ 
ſammen mit einigen „Metates“ oder Mörſern ausgegraben, 
wie fie die früheren Indianerraſſen zum Zerſtampfen ihres 
Getreides gebrauchten. Dadurch aufmerkſam geworden, 
durchforſchte man die Grube ſehr ſorgſältig und ſtieß vabei 
in einer Schicht,deren Alter auf 300 000 bts 409500 Jahre 
geſchätzt wird, auf eine ſteinerne Pfeilſpitze. Damit iſt der 
endgültige Beiweis erbracht, daß ſchon vor der Eiszeit der 
Menſch zum wenigſten in Amerika gelebt haben muß. 


Dieſe entſtammen einer Sandgrube bei Fredericks in 
Neu⸗ Mexiko zu erwähnen, die gleichfalls menſchliche Werk⸗ 
zeuge aus einer Zeit zutage förderten, die zum mindeſten 
in die mittlere Eiszeit zurück reicht. Das Intereſſante dabei 
iſt, daß die Folſon⸗Funde große Ahnlichkeit mit denen der 
oben erwähnten Dünenbewohner aus der Mongolei auf⸗ 
weiſen. 


Leider ſind in allen drei Fällen keine menſchlichen Kuo⸗ 
chen mit den Werkzeugen gefunden. Daher gewinnen die 
Ausgrabungen von Vero in Florida um ſo größere Bedeu⸗ 
tung; indeſſen herrſcht noch Uneinigkeit darüber, welches 
Alter der hier in Frage kommenden Schicht zuzufprechen ift. 

Das übereinſtimmende Ergebnis aller dieſer Ent⸗ 
deckungen iſt, daß Vertreter des homo sapiens die Erde 
bewohnt haben müſſen, lange bevor ſolch primitive Raſſen 
wie die Neandertaler in Erſcheinung traten, daß unſer Ge⸗ 
ſchlecht alſo weitaus älter iſt, als man bisher anzunehmen 
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laſſen, welche geſtern in Krakau weilte. Sie kehrte nach 
der Benachrichtigung ſofort zurück, fand ihren Gatten 
jedoch nur noch als Leiche vor. Wie wir erfahren, ſollen 
finanzielle Schwierigkeiten Direktor Miratyn- 
ſki in den Tod getrieben haben. Er hatte größere Verbind⸗ 
lichkeiten bei der Bank slaſki, die nach dem Bekanntwerden 
des Selbſtmordes ſofort in einer beſonderen Sitzung zu 
der/ Lage Stellung nahm. 


„ Schwientochlowitz, 26. Oktober. Meſſerſteche⸗ 
reten. Während Kartenſpiels im Schlafhaus der Gott⸗ 
bartſchachtanlage in Orzegow kam es zwiſchen Kaſimir 
Kaz mirk und Johann Paſza zu heftigen Streitigkeiten, 
welche bald in eine wüſte Schlägeri ausarteten. Im Ver⸗ 
laufe der Auseinanderſetzungen wurde Kazmirk von ſeinem 
Widerſacher miteinem Meſſer verletzt. Es erfolgte 
Überführung in das Spital in Rudahammer. — In Ein⸗ 
trachthütte ereignete ſich bei einem Tanzvergnügen ein ähn⸗ 
licher Fall. Dort kam es zwiſchen drei Perſonen zu einer 
heftigen Schlägerei. Einer der Streitenden, und zwar 
Bernhard Mesjaſz, wurde von Joſef Matyſſek mit 
einem Meſſer ſchwer verletzt. Von einem anderen Täter 
wurde Mesjaſz zudem mit einem Revolver bedroht, Beide 
Täter ſind entkommen. 


Be Freie Stadt Danzig. 


t * Schweres Einſturzunglück. In Schidlitz ereignete ſich 
auf dem Neubau der Danziger Siedlungs⸗Genoſſenſchaft und 
Sparbank, Weinbergſtraße 6/8, ein ſchweres Einſturzunglück, 
bei dem leider auch ein Menſchenleben zu bekla⸗ 
gen iſt. Der Maurer Karl Sadowſki aus Oliva, Ludol⸗ 
finer Straße 4. und der Klempner Alfons Lormans, 
Langgarten 104 wohnhaft, wurden durch das Einſturz⸗ 
unglück ſchwer verletzt. Sadowſki erlitt u. a, einen 
Schädelbruch und iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Das Be⸗ 
finden von Lormans iſt zufriedenſtellend. Es handelt ſich 
bei dem Neubau um eine ziemlich große Häuſerfront, die im 
Rohbau faſt fertig iſt. An den Arbeiten des Neubaus tft 
auch eine Klempnerfirma beteiligt, deren zwei Monteure 
auf dem Bau zu tun hatten. Die Firma war auch beauf⸗ 
tragt worden, die Waſſer⸗ und Kanaliſationsrohre zu legen. 
Offenbar hat fie die beiden Monteure gleich weiterbeſchäftt⸗ 
gen wollen. Jedenfalls haben die mit dieſer Arbeit beauf⸗ 
tragten Monteure ohne Genehmigung der Bauleitung und 
gegen den Willen des Maurerpoliers Ausſchachtungen 
von etwa 1 Meter Tiefe vorgenommen, um die Rohrleitun⸗ 
gen legen zu können. In ca. 50 bis 60 Zentimeter Entfer⸗ 
nung von den Stützmauern waren Gräben ausgehoben 
worden . Da die Grabenſohle tiefer als das Fundament 
lag, rutſchte der Sand unter dem Fundament weg und in 
den Graben. Dadurch iſt eine Decken tragende Mittelwand 
von dreigeſchoſſiger Höhe ſeitlich abgerutſcht, ſo daß fie in ih 
zuſammenfiel. Die drei Decken ſtürzten mit lautem Krach 
herunter. Ferner wurden einige Wände und Konſtruktions⸗ 
teile mitgeriſſen, darunter auch die balkonſeitige Anßenwand. 
Als die Arbeiter erſchreckt herbeteilten, fanden fie den bei 
der Arbeit beſchäftigten Klempner Lormans und den Mau⸗ 
rer Sadowfki unter den Trümmern begraben. Sie wurden 
fogleich aus ihrer furchtbaren Lage befreit, wobei man feſt⸗ 
ſtellte, daß beide ſchwere Verletzungen aufwieſen. Lormans 
waren die Beine gebrochen. Außerdem hatte er ſtarke Bruſt⸗ 
verleßungen davongetragen. Sadowſki, der nicht an dieſem 
Teil des Baues beſchäftigt war, ſondern zufällig vorbeikam, 
wurde von einem Mauerſtück getroffen und zu Boden ge⸗ 
worfen, wobei er ſchwere Bruſt⸗ und Kopfwunden ſowie 
innere Verletzungen erlitten hatte. Die Verunglückten wur⸗ 
den ſofort ins Diakoniſſen⸗Krankenhaus geſchafft. Der 
zweite an den Kanaliſationsarbeiten beſchäftigte Monteur 
hatte ſich für einen Augenblick aus dem Bau entfernt und 
entging ſo dem furchtbaren Schickſal. T 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Labiau, 26. Oktober. Durchgehende Pferde. 
Die Pferde eines Gaſtwirts aus einem Nachbardorf kamen 
allein vom Felde zurückgelaufen. Als man nach dem 
Kutſcher ſuchte, fand man ihn mit einer einer ſchwe⸗ 
ren Kopfverletzung beſinnungslos am Wege liegen. 
Im Krankenhauſe iſt er dann am nächſten Tage geftorben. 
Wahrſcheinlich iſt das Unglück darauf zurückzuführen, daß 
die Pferde durchgingen und der Kutſcher vom Wagen ge⸗ 
ſchleudert wurde. Anſcheinend iſt er auch noch ein Stück 
mitgeſchleift worden. 


* Schneidemühl, 27. Oktober. Den Schulfreund 
erſchoſſen. Das Erw. Schöffengericht verurteilte den 
18jährigen Oberſekundaner Alfred Hinz von hier, der am 
6. Auguſt d. Js. ſeinen Freund Heinz Paetznick aus Fahr⸗ 
läſſigkeit mit einem Armeerevolver erſchoß, wegen fahr 
läſſiger Tötung zu 1 Monat und 1 Woche Gefängnis mit 
Sjäßriger Strafausſetzung. 

* Chriſtburg, 26. Oktober. Auffindung eines 

alten Maſſengrabes. Bei Erdarbeiten zur Auffüh⸗ 
rung einer Stützmauer hinter dem fogen, Kaplaneigebäude 
wurden am Fuße des Schloßbergos in einer Tiefe von 
etwa 1,50 Meter zahlreiche menſchliche Skelette aufgefun⸗ 
den, deren Lage auf ein Maſſengrab gefallener Streiter 
ſchließen läßt, die bei einem Kampf um die alte Chriſtburg 
ihren Tod fanden. 
Marienburg, 27. Oktober. Eine furchtbare Blut⸗ 
fat hat ſich in Stalle zugetragen. Der in dem Lokal des 
Gaſtwirts Fritz Prohl anmefende 19 Jahre alte Arbeiter 
Graebel aus Pr. Königsdorf war wegen feines un⸗ 
gebührlichen Betragens mit dem Gaſtwirt in Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten geraten, die in einen tätlichen Angriff des 
Gaſtes auf den Gaſtwirt ausarteten. Hierbei erhielt der 
Gaſtwirt mehrere Meſſerſtiche in den Leib und einen 
ſo ſtarken Schlag mit einem Zwei⸗Pfundgewicht auf den 
Kopf, daß er bald darauf ſtar hb. Der auf fo tragiſche Weife 
aus dem Leben geſchiedene Gaſtwirt hinterläßt Frau und 
mehrere Kinder. Der Täter wurde verhaftet. 

* Oſterobe, 20. Oktober. Wegen wirtſchaftlicher 
Sorgen in den Tod. Am Dieuskag wurde die Leiche des 
Schneidermeiſters Wietrzichowſki aus der Komtur⸗ 
ſtraße 4 aus dem Drewenzſee geborgen und in die Leichen⸗ 
halle des Kreiskrankenhauſes gebracht. Wirtſchaftliche Nöte 


Rund Schwermut haben den Mann in den Tod getrieben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Newyorker Pörſenkataſtrophe. 


Rückwirkungen auf Europa? 


e Tag in Newyork! Es iſt nicht das erſte Mal, daß 
das ftolze Kursgebäude der amerikaniſchen Wertpapiere einen ſtar⸗ 
ken Einbruch erlebt. Aber mit den Verluſten an anderen ſchwarzen 
Tagen iſt der 24. Oktober, der ſchwarze Tag von Wall⸗ 
ſtreet, nicht zu vergleichen. Denn es wichen nicht allein die 
Kurſe von einer halben Stunde bis zur nächſten, ja, faſt von einer 
Minute bis zur folgenden um mehrere Punkte, auch der tatſächlich 
erzielte Aktienumſatz iſt beiſpiellos in der amerikani⸗ 
ſchen Börſengeſchichte und übertraf die bisher erreichten höchſten 
Zahlen von ca. ſechs Millionen Aktien um mehr als das Doppelte. 
Im ganzen wurden 12 881000 Stück umgeſetzt, das heißt, es wurde 
mit ungeheuren Kapitalſummen — wenn man die Werte der ein⸗ 
. berückſichtigt — operiert, und entſprechend waren die 
erluſte. 


Dem ſchwarzen Donnerstag in Newyork waren nach einer über 
ein Jahr dauernden Hauſſeperiode ſchon viele ſchwache und flane 
Börſen vorangegangen. Es lag zweifellos infolge der gewaltigen, 
alle Volksſchichten ergreifenden Börſenſpekulation eine ſtarke 

ber bewertung aller Papiere vor, gn die erſte 
Banken, an der Spitze die Federal Reſerve Banken, ver⸗ 
gebens angekämpft hatten. Den erſten Stoß bekamen die Newyorker 
und überhaupt die amerikaniſchen Börſen durch das ſcharfe Vor⸗ 
gehen gegen die Makler, deren Darlehen einen gewaltigen, ganz 
ungeſunden Umfang angenommen hatten. Die Urſachen der Börſen⸗ 
panik, von der ſoeben Newyork heimgeſucht wurde, waren jedoch 
nicht in den Geldverhältniſſen zu ſuchen, ſondern infolge des ſtar⸗ 
ken Angebotes von Papieren aus dem Inland und von Überſee, 
das ſich am Donnerstag beſonders zuſammengedrängt hatte. In 
der Provinz war man ſchon ſeit langem über die Kursentwicklung 
an der Newyorker Börſe enttäuſcht, und nachdem trotz der Beſſe⸗ 
rung der Geldverhältniſſe der erwartete Wiederaufſchwung aus⸗ 
geblteben war, wollten zahlreiche Spekulanten ihre Engagements 
löſen. In Newyork ſelbſt wurde man völlig überraſcht. Die dor⸗ 
tige Spekulation ahnte noch im vorbörslichen Verkehr nichts von 
den großen Verkaufsaufträgen, die aus der Provinz vorlagen. Das 
Kursniveau hatte ſogar eine leichte Befeſtigung erfahren. Als dann 
aber von allen Seiten teilweiſe niedrig, teilweiſe gar nicht limt⸗ 
tierte Verkaufsaufträge einliefen, erfaßte die Newyorker Börſe ein 
vollſtändiger Kataſtrophentaumel. 


Die beſte Charakteriſtik deſſen, was ſich in Wallſtreet abſpielte, 
iſt die Tatſache, daß die Börſenticker erſt vier Stunden nach dem 
offiziellen Schluß der Börſe die letzten Kurſe durchgegeben hatten. 
Börſenticker ſind eine Einrichtung, die es in Deutſchland noch nicht 
gibt, die erſt vor kurzem in Paris eingeführt wurde. In Newyork 
iſt ſie außerordentlich ſtark verbreitet. Von fachlicher Seite be⸗ 
hauptet man J zu Unrecht, daß gerade dadurch die Speku⸗ 
lationsſucht der Maſſen einen ſtarken Antrieb erfahren habe. Das 
Börſentickerſyſtem hat zur Aufgabe, durch drahtloſe Kurs⸗ 
übertragung jedem angeſchloſſenen Ticker die neueſten Kurſe zu 
übermitteln. Das bedeutet, daß allen Angeſchloſſenen eine im Ver⸗ 
hältnis zur europäiſchen Börſe unvergleichliche Möglichkeit, die 
Kursentwicklung ſelbſt zu verfolgen, geboten wird. Sofort nach 
Feſtſetzung jedes Kurſes wird er drahtlos durch das Tickerſyſtem 
allen Angeſchloſſenen übermittelt. In Amerika ſchätzt man die Zahl 
aller Teilnehmer auf weit über 20000. Nach modernſter Anlage 
wäre es möglich, in der Minute 600 Zeichen zu geben. Die erheb⸗ 
lich ältere Newyorker dagegen bietet nur die Möglichkeit, 140 
Zeichen pro Minute zu geben, eine Leiſtungskapazität, die im all⸗ 
gemeinen jedoch völlig ausreicht. Wenn die Börſenticker zum 
Schluß des ſchwarzen Donnerstag vier Stunden hinter der tat⸗ 
ſächlich erfolgten Kursnotierung zurückblieben, ſo heißt das, daß 
fie mit etwa 35 000 Zeichen im Rückſtand lagen. 


Wenn auch für Europa der Augenblick des allgemeinen 
Kurszuſammenbruches genau ſo überraſchend kam wie für Newyork, 
mit der Tatſache felbit hatte man ſchon ſeit langem gerechnet. 
Das Kursniveau lag, ſelbſt wenn man noch ſo optimiſtiſch die 
Zukunft der amerikaniſchen Wirtſchaft beurteilte, fo hoch, daß ein⸗ 
mal die Erkenntnis der ganz un gerechtfertigten Über» 
bewertung zu einem Zuſammenbruch führen mußte. Typiſch 
war es ja auch, daß nicht Börſengeldkalamitäten zu dem Zuſammen⸗ 
bruch geführt haben, ſondern die Tatſache, daß infolge der allge⸗ 
meinen Unſicherheit und Enttäuſchung über die Börſenentwicklung 
der letzten Zeit ſich plötzlich von allen Seiten her Angebote zu⸗ 
ſammendrängten. Keine plötzlich ausbrechende Wirtſchaftskriſis 
hätte ſo verheerende Folgen auf die Börſenlage ausüben können, 
wie der Stimmungsumſchwung bei der Beurteilung des Kurs⸗ 
niveaus amerikaniſcher Papiere. Mit elementarer Gewalt hat ſich 
die Erkenntnis über den Unſinn der in die Höhe 
getriebenen Kurſe durchgeſetzt, eine Erkenntnis, die man 
an außeramerikaniſchen Börſen ſchon läugſt gehabt hatte. Der un⸗ 
erwartete Sturz aller Papiere hat zu ungeheuren Verluſten geführt, 
Bi fie in der Geſchichte der Newyorker Börſe ohne Beiſpiel da⸗ 
tehen. 


Eine Beurteilung der Rückwirkung der Newyorker Börſen⸗ 
vorgänge auf die übrigen europäiſchen Börſen iſt im Augenblick 
ſchwierig. An Plätzen wie London, wo ſtarke wirtſchaftliche Ver⸗ 
bindungen mit Newyork beſtehen, mußte die Baiſſe einen ent⸗ 
ſprechenden Ru =. ng in den dort gehandelten anglosames 
rikaniſchen erten hervorrufen. Im allgemeinen jedoch 
tft man der Anſicht, daß Europa nur ſchwache Ausläufer 
der Newyorker Kataſtrophe zu ſpüren bekommen 
wird, zumal da amerikaniſches Kapital nicht an allen Plätzen 
gleich ſtark engagiert iſt. Ob dieſe verhältnismäßig ige Beur⸗ 
teilung der Situation auf die Dauer gerechtfertigt iſt, kann jedoch 


erſt die Entwicklung der nächſten Wochen zeigen. Denn die meiſten 


europäiſchen Börſen haben nur eine bedingte Widerſtandskraft, 
wenn ein Markt ſo ſchwer erſchüttert wird, wie es jetzt durch den 
Newyorker Kursſturz der Fall iſt. Die Rückwirkung auf 
alle Börſen der Welt dürfte ſich nur dann in mäßigen 
Grenzen halten, wenn in Newyork bald wieder eine gewiſſe 
dauernde Beruhigung Platz greift. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
füguno Im „Monitor Polſti“ für den 28. Oktober auf 5,9244 Zloty 


Der Zloty am 26. Oktober. Danzig: Ueberweisung 57.43 
bis 57,57, bar 5/4070, Berlin; Mae Warſchau 
46,80 —47,C0, Poſen 46 8047,00, . 46,80 — 47,00, bar gr. 46,725 
bis 47,125, rich: Ueberwelſung 57.80, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,50, Newport; Ueberweiſung 11,5, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 337 Mailand: Ueberweilung 214%, Budapeſt: 
bar 64.086435 Wien: Ueberweiſung 79,59 79,87. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah - In Reichsmark 
ung in deutſcher Mark 


In Reichsmark 


26. Oktober 
Geld Brief 


Buenos -Atres. | 1.738 | 1,737 1.740 1.744 
_ nada 412 4.124 4.28 4.185 
8.46 % n 24% 18 | 2202 2 2.007 
„ e, | auar | Han | 1 | me 
Ina omtanting: 8 8 1 4 4 

Su, ] Lenden ebe: 20888 20.0 29377 | 20.417 
8 % Rewpori 4.770 | 4,1350 | 4,1765 | 4,1845 
— o de Janaſro | 0.495 0,457 0.495 0,487 
— 5 a 4,076 4,084 4.076 4.084 
5.5%,| Umſterdam 163.87 | 163.71 | 188.39 | 168,73 
gl Athen : 5.48 | 5.445 | 5.435 | 5,445 
4% Br fel. 8 | 5855 | 58.415 | 88.535 
77,| Danzig... 8.88 81,82 | 81.47 8188 
7% nafors 10.41 | 10,511 | 10,493 | 10,513 
1% 44% | 21,89 21.88 | 21.885 | 21.925 
17 oſlawien . | ‚7.389 7.40 7.388 7.399 
5 % Repenhagen .. | 111.89 | 112.11 | 111,93 | 11215 
8% abon ....::,| 18.80 18,84 18,80 19.81 
8.5 % Oslo.. 111.88 112.11 11181 | 112.13 
3.5 / Paris | 16.945 | 16,485 16,35 16,49 
8 % Drag „220.54, | 12.373 | 12393 | 12,377 | 12,397 
5%| Shweil; ..,... | 80.905 | 81.085 |, 8093 | 81.9 
10%| Sofia ......,.| 3015 | 3021 | 3.017 3.028 
8.5 % Spanien 59,60 59.72 59,62 59,74 
48 /¼% Stockhoim. .. | 112.19 | 11241 | 112.24 112.46 
73% Suden: | 7808 247 728 7347 

ters . A . 

97. ee: ehr 46.80 47.00 46.75 46. 


Weizen neu, trocken 


Warſchauer Börfe vom 26. Oktober. Umſätze. Verkauf. — Kauf, 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors — 
Spanien —, Holland 359,49, 360,39 — 358,59, Japan —, Kon⸗ 
ſtantinopel — Kopenhagen —, London 43.48 ¼, 43.59 — 43,37%, 
Newport 8.89 ¾ 8,91 / — 8.87¼, Oslo —, Paris 35,11. 35,20 — 35,02, 
Prag —, Riga —, Schweiz 172.75 173,18 — 172.32, Stockholm —, 
Wien 125,30, 1°5,61 — 124,99, Italien 46,73, 46,84 — 46,62. 

Amtliche Deviſen⸗Notzerungen der Danziger Börſe nom 
23. Diteker in Donziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 2499 ¼ 8. 9% Br., Newyort —— Od. —.— Br., 
Berlin 12,447 Cd. 12 „783 Br., Warſchau 57.46 Gd, 57.60 Br., 
d. 38.69 Zr. Berlin 122.337 Gd. 122.673 Br., 
5,1315 Br., Holland 296,29 Gd., 206,81 Br., Zürich 
. Patris — — Gb., . Br., Bruüſſel —.— GB, 

gots — — Gd. —— Br. Kapenhagen—.— Gd. 
Br., Stockgoln 17,478 63, 137,822 Br., Oslo - — Gd. —— Br., 
Warſchau 57,43 d., 57,57 Br. 

Züricher Börſe vom 26. Oztober. Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Newyork 5,1610, London 25,17 / Parts 20.3. Wien 72.425, Prag 15,285 
Italien 27,035, Belgien 72,175. Budapeit 90.275, Heliingiors 12,975, 
Sofia 3.735. Holland 208,10, Oslo 133,39, Kopenhagen 183,30, 
Stockholm 133,65, Spanien 73.75. Buenos Aires 215’, Riga 2,46”/,, 
Bukareſt 3,08, Athen 6,715. Berlin 123,42, Belgrad 9,125, Kon⸗ 
ſtantinopel 2,43'/,. Tägl. Geld 5% pCt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
8.85 31. do. kl. Scheine 8.84 N 1 fd. Sterling 43,31 St, 
100 Schweizer Franken 172,06 Zt. 199 franz. Franten 34,97 SL, 
100 deutſche Mark 212,37 31, 190 Danziger Gulden 173,20 Zt., 
tſchech. Krone 26,31 3, öſterr. Schilling 12439 St. h 


Aktienmarkt 


Poſener Börſe vom 26. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: dproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 90,00 . Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.] 95,50 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pos. Lands 
ſchaft (100 Zloty) 40,0 b. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 23,50 G. Tendenz ruhig. 
— Induſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius 44,00 B. Tendenz 
8 * Nachfrage, B. = Angebot. + = Geſchäft, 2 = ohne 

mſatz. 


Produktenmarkt. 


Se Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Stoty frei 
Station Poſen. 5 
Richtpreiſe: 

2 . 135.50 —16.50 
Rübenſamen „ . 70.00-74.00 
Jelderbſen . . . 38.00-42.00 
Bittoriaerbien . . 


zur Mühle . 34.75-36.75 
Roggen trocken, ge⸗ 


ſund, zur Mühle . 22.50 — 23.00 
Mahlgerite. . . 35.00—%.00 | Folgererbien . 42.0047. 00 
Braugerſte . . . 26.00-29.00 Roggenſtroh, loſe —.— 
Haſer 21.50 — 23.50 Roggenſtroh, gepr.. u. 
Roggenmehl (65%) —.— Se e 


u er re 
Weizenmehl (65%,) . 54.00-53.00 | Blaue Lupinen . . 
Weizenkleie . 17.50 — 18.50 Gelbe Lupinen — 
Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 

Geſamttendenz: ſchwach. f 

Speiſekartoffeln ohne Geſchäft, die auf den Markt kommende 
Gerſte entſpricht meiſtens nicht den Normen der Braugerſte. 

Danziger Produktenbericht vom 28. Oktober. Weizen 
130 Bid, 21.25, Noggen 1425, Braugerſte 16,00 17.50. Futter⸗ 
get 15.50—16,60, Hafer 14,00—15,00, grüne Erbſen 23,00—28,00. 

ittoria⸗Erbſen 23,6°—35,60, Roggenkleie 10,65, Weizenkleie 13,50. 
Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 25. Oktober. Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1900 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark; Weizen 
märk., 76—77 kg 2262.8. Okt. 242. Dez. 246,75 246,50, März 259,50 — 260, 
Roggen märk, 72 kg 171.00 176,00, Dez. 194— 194,50. März 1 176 
bis 266, Gerſte 195—215, Tuttergerſte 172—183, Hafer märk. 164 —174, 
Dez. 183, März 192.25. Mais geſchäftslos. 

Weizenmehl 27,50—33.00. Roggenmehl 22,75—25,80. Weizen ⸗ 
kleie 11,00 —11,50. Roggenkleie 9,50 —10,00. Biltoriaerbien 83 —40. 
Kl. Speiſeerbſen 28—31. Futtererbſen 21—22. Peluſchken —,—. 
Ackerbohnen —.—. Wicken — —. Lupinen, blaue ——. Lupinen, 
gene —.—, Eerradella, alte —,—. Serradella. neue —,—. Rapstuchen 
8,50—19 00, Leinkuchen 23.20—24,00. Trockenſchnitzel 9,89—10,20. 
Soya⸗Extraktionsſchrot 18,69—19,09. Kartoffelflocken 15,00—15,50, 


Eier. Berlin, 26. Oktober. Amtliche Notierungen der Eier» 
börſe in Pfennigen je Stück franko Waggon Berlin: Poſenſche und 
litauiſche große Eier 15,50, normale 13,50, polniſche größere 12,50 
bis 13, normale 12, Eter aus der Kühlanſtalt, extra groß 15—16, 
große 14—14,50, normale 12—12,50. Die Tendenz iſt etwas feſter, 
obwohl keine große Nachfrage herrſcht. Lediglich billigere Eier 
2. und 3. Gattung ſind ſtärker gefragt, ebenſo Eier aus Kühl⸗ 
anſtalten. Vor Einſetzen größerer Kälte iſt mit keiner größeren 
Belebung zu rechnen. 


Materialienmarkt. 


Künſtl Dünger. Kattowitz, 26. Oktober. Der kürzlich 
eſtgeſetzte Preis für Ammonfäure beträgt 430 3. je To. lofo 
aggon Fabrik; bei Lieferung in Säcken werden für jeden Sack 
2,40 Brot hinzugerechnet. Gewicht brutto für netto. Den Käufern 
werden im November 5, im Dezember 2 und im Januar 1 Prozent 
Rabatt gewährt, bei Barzahlungen 3 Prozent Skonto. 


Rohleder. Poſen, 26. Oktober. Geſalzenes Rindleder 1. Gat⸗ 
3 * 1,70 Ztoty, getrocknetes 3,25, geſalzenes Kalbleder 
h ee as Stück 10, getrocknetes 5—8, geſalzenes Schafleder 
5 un 


leder 1. Gattung das Stück 27, getrocknetes 20, geſalzenes 
leder das Stück 5—11. Tendenz ſchwach. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Roggenmehl (70 / . 34.50 


Fr. L. in Cz. 1. Die Eingeheirateten erwerben durch die Helrat 
keine Eigentumsrechte. 2. Unſere Anſicht über die 2. Frage iſt 
folgende: Die nach der polniſchen Aufwertungsverordnung umge⸗ 
rechneten Schuld beträge werden bekanntlich auf Grund der Ent⸗ 
ſcheidung des Oberſten Gerichts nur in dem Papierzloty reſp. in 
dem jetzigen Goldzloty, der nur den Wert des früheren Papier⸗ 
zloty hat, zurückgezahlt. Ihr Fall fällt aber nicht in dieſe Kate⸗ 
guzie; Ihre Forderung von 7000 Zloty iſt im Frühjahr 1925 aus⸗ 
geklagt worden, wo der alte Zloty noch feinen vollen Wert hatte: 
Sie haben alſo Anſpruch auf den vollen Wert deſſen, was Ihnen 
ſeinerzeit vom Gericht zugebilligt worden iſt, und das ſind 7000 3). 
vollen Wertes, die 12040 Zloty neuen Wertes gleich find. Wir 
können Ihnen aber nicht verblirgen, daß im Falle eines Prozeſſes 
ſich das Gericht unſerer Auffaſſung anſchließt. 


J. W. u. Optanten, die vor ihrer Option Grundbeſitz in Polen 
hatten, können ihn behalten. Nachträglich können aber Optanten, 


da fie Ausländer find, Grundbeſitz nur erwerben im Wege der 


geſetzlichen Erbfolge oder mit Genehmigung der Polniſchen Regie- 
rung. Die Auflaſſung für Ihre Tochter können Sie auf Grund 
eines notariellen Aktes beantragen. Sie können aber auch per⸗ 
ſönlich mit Ihrer Tochter im Grundbuchamt erſcheinen und dort 
den bezüglichen Antrag ſtellen. Wir halten es für praltiſch, zu⸗ 
nächſt abzuwarten, bis Ihrer Tochter die Auflaſſung erteilt wird. 


B. T. 11. 1. Ihr Bruder hat als Reichsdeutſchex in Polen vor 
Gericht dieſelben Rechte wie ein polniſcher Staätsangehöriger. 
Schwierigkeiten können ihm als Hypothekenbeſitzer nicht gemacht 
werden. Die Hypothekenzinſen, die Sie zu zahlen haben, können 
Sie ſich ſelbſtverſtändlich bei Ihrer Einkommenſteuererklärung ab⸗ 
ziehen. 2. Nach dem Rechtsverkehrsabkommen zwiſchen Deutſchland 
und Polen vom 5. März 1924, das am 31. Mai 1926 in Kraft ge⸗ 
treten iſt, kaun eine in Polen ausgeklagte Forderung von dem 
Schuldner in Deutſchland durch Vermittlung deutſcher Gerichte bei⸗ 
getrieben werden. 8, Da es ſich um Darlehnshypotheken handelt, 
4 e ob ar per e 9 . u ei 

nur rozent der Darlehnsſumme zu zahlen, ie 
das Grundſtuck haftet. e 
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Herr Böß, die Lache ſteht bös! 
Zur Rückkehr des Oberbürgermeiſters aus Amerika. 


Berlin, 25. Oktober. Endlich hat der Oberbürgermeiſter 
von Berlin mit der „Bremen“ die Rückreiſe nach Deutſch⸗ 
land angetreten. Sie wird ſich nicht gerade zu einer 
Triumphfahrt geſtalten. Ganz abgeſehen von dem großen 
Sklarek⸗Skandals, der während der Abweſenheit Böß' in 


Berlin ſich ereignete, hat die Amerikareiſe des Oberbürger⸗ 


meiſters zum Teil vorher ſcharfe Ablehnung erfahren. Bei 
den angeſpannten finanziellen Verhältniſſen der Stadt 
Berlin ſollte es wichtigere Dinge geben, als daß eine Dele⸗ 
gation der Stadtväter unter Führung des Oberbürger⸗ 
meiſters von Berlin die ſehr koſtſpielige Reiſe antrat, die 
mehrere hunderttauſend Mark erforderte. Wenn der Zeit⸗ 
punkt der Reiſe auch ſchon ſeit längerer Zeit feſtgelegt war, 
ſo ſtellte ſich die einmal getroffene Wahl als beſonders un⸗ 
glücklich heraus, zumal die neuen Berliner Stadt⸗ 
verordnetenwahlen vor der Tür ſtehen. 

Oberbürgermeiſter Böß hat ſich um die gegen ihn er⸗ 
hobenen Vorwürfe nicht gekümmert und trotzdem die Fahrt 
angetreten, als Gegenbeſuch für die Reiſe des Oberbürger⸗ 
meiſters von Newyork, Jimmy Walker, der ſeinerzeit bei 
ſeiner Anweſenheit in Berlin Böß eingeladen hatte. Herr 
Böß hat ſich überhaupt während ſeiner ganzen Amtstätigkeit 
niemals die Sympathien der Berliner erwerben können. 
Man fühlte wohl allgemein, daß das, was der Oberbürger⸗ 
meiſter leiſtet, nur ſehr gering iſt. Wie verfahren — um 
nur eines hervorzuheben — iſt die Berliner Wohnungs⸗ 
politik! Während der bisherigen Amtstätigkeit des Herren 
Böß iſt es ſchlimmer ſtatt beſſer geworden. Von Jahr zu 
Jahr macht ſich der Wohnungsmangel in immer drücken⸗ 
derem Maße geltend, da im Gegenſatz zu den meiſten an⸗ 
deren deutſchen Städten in Berlin nicht einmal ſoviel 
Wohnungsbauten errichtet wurden, daß davon der neu 
hinzukommende Bedarf gedeckt werden konnte. Ganz be⸗ 
ſonders beſchämend iſt dieſes Reſultat, wenn man dagegen 


die Tätigkeit anderer Gemeinden als Vergleich heranzieht, | 


wo tatſächlich ſchon recht Beachtliches geleiſtet worden iſt. 
Dabei hat es während der Amtszeit Böß' nicht an groß. 
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Böß vor den Stadtverordneten, die vorausſichtlich am 30. 


zügigen Projekten für eine raſche Förderung der Ban⸗ 
tätigkeit gefehlt. Sie ſcheiterten ſtets an den verſchiedenſten 
Widerſtänden. Herr Böß ſelbſt wußte nicht geſchickt zu 
lavieren, und das Ende vom Liede war, daß überhaupt nicht 
gebaut wurde. Wenn Herr Bößg, ſtatt ſich dieſer wichtigen 
Aufgabe zu widmen, Turn⸗ und Sportfeſte gefördert hat, 
kann man das gerade nicht als ein Verdienſt anſprechen. 

Bisher hatte man zu dem Berliner Oberbürgermeiſter 
die Einſtellung, er ſei zwar ein ſehr korrekter Beamter, aber 
es fehle ihm jene geiſtige überlegenheit, die nun einmal 
ſein Amt erfordert. Aber auch dieſe Auffaſſung hat durch 
die Vorgänge des Sklarek⸗Skandals einen ſchweren Stoß 
bekommen. Es hatte ſich bald herausgeſtellt, daß es ſich hier 
nicht allein um eine Reihe von ſchweren Betrügereien han⸗ 
delte, ſondern daß auch offenſichtlich ſchwere Beſtechungen 
vorgekommen ſind. Es tauchte die berüchtigte Anzugsliſte 
auf, das heißt eine Liſte mit Namen von Stadtverordneten 
faſt aller Parteien, die bei Sklareks ihre Anzüge beſter 
Qualität, von einem erſtklaſſigen Schneider ausgeführt, zu 
einem lächerlich niedrigen Preiſe hatten machen laſſen. Und 
ſiehe da, plötzlich war auch Oberbürgermeiſter Böß in den 
Skandal verwickelt. Gegen ihn wird der Vorwurf erhoben, 
er habe durch die Vermittlung der Brüder Sklarek den 
Pelz für ſeine Frau gekauft, der einen Wert von 4000 Mark 
hatte, für den er aber nur 400 Mark bezahlt habe. Es ſei 
ſelöſtverſtändlich ausgeſchloſſen, daß ſich die Familie Böß 
nicht über den wahren Wert dieſes Pelzes im Klaren ge⸗ 
weſen ſei. Böß habe ſich alſo auch auf dieſe Weiſe beſtechen 
laſſen. Das iſt der Tatbeſtand der Vorwürfe. Demgegen⸗ 
über ſteht die Erklärung des Oberbürgermeiſters. Es ſei 
richtig, daß ihm der Pelz für 275 Mark angeboten worden 
ſei, er habe aber erkannt, daß das Stück viel wertvoller 
ſein müſſe und daraufhin nachweislich 1000 Mark für wohl⸗ 
tätige Zwecke geſtiftet. 

Dieſer Beſcheid iſt nicht etwa in einem längeren aus⸗ 
führlichen Schreiben gegeben worden, ja nicht einmal ſo 
ausführlich wie er hier aufgezeichnet iſt, ſondern Herr Böß 
beſchränkte ſich auf Kabeltelegramme kürzeſten Inhaltes. 
Mit einer gewiſſen Spannung ſieht man der Verteidigung 
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rann 
Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, Angſtgefühl, 
Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwermut, Schlafloſigkeit 
können durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers bald beſeitigt werden. Wiſſenſchaftliche Feſt⸗ 
ſtellungen bekräftigen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Ver⸗ 
ſtopfungszuſtänden aller Art mit beſtem Erfolge dient. a 
Apotheken und Drogerien erhältlich. (12 


oder 31. Oktober zuſammentreten, entgegen. Wird er ſeine 
Unſchuld beweiſen können? Man weiß nicht recht, was er 
eigentlich für Gründe gegen die an ſich zugegebenen Tat⸗ 
ſachen angeben könnte. Nun, man wird es abwarten. 

Daß Oberbürgermeiſter Böß nicht ſofort ſeine Amerika⸗ 
reiſe abbrach, iſt in gewiſſem Sinne verſtändlich. Die hier 
gegen ihn erhobenen Vorwürfe entbehren der Berechtigung. 
Denn nachdem einmal die offizielle Reiſe der Berliner 
Stadtväter nach Amerika angetreten worden iſt, hätte es ja 
einen überaus merkwürdigen Eindruck gemacht, wenn ſie 
ihre Reiſe abgebrochen hätten, weil ſie inzwiſchen in Deutſch⸗ 
land verdächtigt worden ſind, ihre Beamtenpflicht verletzt 
zu haben. Zudem behauptet Herr Böß, daß es für ihn 
keinen Sklarek⸗Skandal gäbe. Aber es ſei hier noch ein 
Moment aus den bisherigen Unterſuchungen hervorgehoben, 
das an die Stichhaltigkeit dieſer Behauptung nicht recht 
glauben läßt. Gegen das Treiben der drei Brüder hatten 
ſich ſchon eine Reihe von Perſonen mit Briefen, die ſie 
namentlich zeichneten, an den Oberbürgermeiſter gewandt. 
Wenn es ſich um anonyme Schreiben gehandelt hätte, ſo 
wäre eine Nichtbeachtung verſtändlich geweſen. Aber die 
Briefe ſind unbeachtet zu den Akten gelegt worden — oder 
vielleicht auch beachtet, aber es wurden keinerlei Unter⸗ 
ſuchungen daraufhin angeordnet — obwohl die Anzeigenden 
mit ihrem Namen voll für ihre Behauptungen einſtanden. 
Lag hier nur eine Fahrläſſigkeit Böß' vor, ein böswilliges 
Verhalten, oder wird er behaupten, er hätte nie etwas von 
dieſen Briefen erfahren? 

Die Heimfahrt des Oberbürgermeiſters Böß wird ſich 
nicht gerade zu einer Triumphfahrt geſtalten. Falls Herr 
Böß ſich nicht völlig zu rehabilitieren vermag, dürften ſeine 
Tage als Berliner Stadtoberhaupt gezählt ſein. D. O. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und Nachtfroſtgefahr an. 


Der Major von Tarnow. 


Der Hauptmann von Köpenick hat ſeinen Ruhm, der 
auch die lebende Generation nicht ſchlafen läßt. Hatte 
ſich dieſer vom Schuhmacher zum Hauptmann ſelbſt be⸗ 
fördert, ſo gibt es in Polen einen Schuſter, der es ſogar 
bis zum Major — d. h. natürlich auch nur auf eine Selbſt⸗ 
beförderung hin — gebracht hat. 

Der Major von Tarn ow ſtammt aus Pommerellen 
und heißt Podhajſki. Er hat beim Militär gedient und 


wurde als Unteroffizier entlaſſen. Das Leben eines Ofſi⸗ 


ziers erſchien ihm ſo ſchön, daß er ſich eine Majorsuniform 
zu beſchaffen wußte, in die er kurzerhand hineinſchlüpfte und 
trotz ſeines jugendlichen Ausſehens alle Ehrungen für ſich 
in Anſpruch nahm, die der Uniform eines ſo hohen Offi⸗ 
ziers zukommen. Zur Vollendung des Glückes gehört aber 
ſelbſt in die Taſche einer Majorsuniform ein dickes Porte⸗ 
feuille. Das war nicht ganz leicht zu beſchaffen. Jedoch 
unſer Schuſterlein hat Witz und ein liebeglühendes Herz. 
Er läßt in einer Reihe von Zeitungen in gewiſſen Ab⸗ 
ſtänden Heiratsannoncen, und zwar nicht in ſeiner Heimat, 
ſondern in dem etwas ſüdlicher gelegenen Galizien er⸗ 
ſcheinen. Auch beſchränkt er ſich nicht auf einen Ort, ſondern 
ſucht ſofort in mehreren eine „paſſende Damenbekanntſchaft 
zwecks ſpäterer Heirat“. Dann legt er ſich einen Termin⸗ 
kalender an, regiſtriert die, wie es heißt, ungemein zahl⸗ 
reichen Schreiben heiratsluſtiger Damen, beantwortet die- 
ſelben, veranlaßt Zuſammenkünfte und beginnt ſeine 
Heiratstournee durch Galizien. 

Man kann aber ſchließlich nicht mit leeren Händen zu 
der angeblich Zukünftigen kommen, weshalb ſich der „Major“ 
in Goldwarengeſchäfte begab und dort zahlreiche Schmuck⸗ 
ſachen kaufte, d. h. er bezahlte ſie ſämtlich mit Wechſeln, auf 
deren Einlöſung die betreffenden Juweliere noch immer 
warten. Mit Schmuckſachen beladen begab ſich der Schuſter 
zu ſeinen Bräuten, beſchenkte ſie, verabredete Trauungen 
und verſchwand wieder, angeblich um ſeinen Dienſt anzu⸗ 
treten. Die „Verabſchiedete“ nahm dann an, daß er ſeinen 
Militärdienſt damit meinte, und wußte nicht, daß er mit dem 
von ihr noch ſchnell zur Rückreiſe entliehenen Gelde ſich 
berits bei der nächſten ſeiner im Terminkalender bezeichneten 
„Bräute“ befand, wo ſich das Manöver wiederholte. 

Aber auch das Glück eines falſchen Majors iſt nicht 
ewig. Als er ſich auf einer Eiſenbahnfahrt befand, ſaßen 
ihm im Abteil erſter Klaſſe einige Offiziere gegenüber, die 
das jugendliche Alter des Majors in Staunen verſetzte, des⸗ 
gleichen ſein unkorrektes Betragen und feine falſch an der 
Bruſt angehefteten Orden. Man ließ ſchließlich die ſelt⸗ 
ſame Erſcheinung unterſuchen und brachte ſie als Schuſter in 
ein ſicheres Polizeigewahrſam. N ö 5 


Rücktritt des Vizewojewoden? Der Poſener Vize⸗ 
wojewode Gronziewiez will, dem „Dziennik Poznaüſki“ 
aufolge, zurücktreten. Als Nachfolger wird der gegenwärtige 
Staroſt von Nowy Sac, Dr. Trypowiez, genannt. 


§ Die erſten weiblichen Profeſſoren in Polen. Vom 


Miniſterrat wurden folgende Frauen zu Hochſchullehrerin⸗ 


nen ernannt: Stellvertretender Prof. Dr. Helene Will⸗ 
man als außerordentlicher Profeſſor des Sanſkrit und der 
indiſchen Philologie an der Univerſität Krakau; die Dozen⸗ 
tin und ſtellv. Prof, Ceſarſa Baudouin de Courtenay⸗ 
Ehrenkreutz als außerordentlicher Profeſſor der Ethno⸗ 
logie und Ethnographie an der humaniſtiſchen Fakultät der 
Batory⸗Univerſität in Wilna. Es find dies die erſten Er⸗ 
— von Frauen zu Univerſitätsprofeſſoren in 
olen. 

g $ Über die Art der Zuſtellung von Gerichts vorladungen 
liegt eine Entſcheidung des Oberſten Gerichts vor, wo⸗ 
nach bei Abweſenheit des Vorgeladenen auf der Zuſtel⸗ 
lungsurkunde der Vermerk, wem die Vorladung aus⸗ 
gehändigt wurde, genau zu bezeichnen iſt, und zwar unter 
Angabe der Familienverhältniſſe des Entgegennehmenden 
zum Vorgeladenen. Iſt dieſer Vermerk unterlaſſen worden, 
ſo kann die Vorladung als unrichtig zugeſtellt betrachtet 
werden und ein daraufhin erlaſſenes Urteil iſt für hinfällig 
erklärt worden. 

§Fahrpreisermäßigungen für die Schuljugend. Das 
Verkehrsminiſterium hat für die freien Schultage am Aller⸗ 
feelen» und Allerheiligenfeſt Fahrpreisermäßigungen be⸗ 


In dieſen Oktobertagen kann das Bromberger Konſer⸗ 
vatorium der Muſik auf ein 28jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Gründer desſelben waren der damalige Bromberger 
Gymnaſialmuſiklehrer Arnold Schattſchneider, der 
ſpäter Profeſſor der Muſik und 3 Muſikdirektor 
wurde (jetzt wohnhaft in Mannheim) und der jetzige Leiter 
dieſes Inſtituts Wilhelm von Winterfeld, der von 
der Prager Muſikhochſchule hierher gekommen war. Ob- 
gleich bei der geiſtigen Einſtellung des hieſigen Publikums 
ein ſolches Unternehmen durchaus ausſichts voll erſchien, ge⸗ 
hörte doch ein gewiſſer Wagemut dazu, an die Sache heran⸗ 
zugehen. Aber die beiden Herren, begeiſterte und talentvolle 
Jünger der Frau Muſtka, brachten dieſen Mut auf, und das 
Unternehmen gelang. Trotz einer Subvention aus öffent⸗ 
lichen Mitteln hielt ſich das neue Unternehmen anfangs in 
beſcheidenen Grenzen, aber die Tatkraft und die Umſicht der 
Leiter führte es fo raſch aufwärts, daß ſich das Konſervato⸗ 
rium ſchon im Jahre 1906 ein eigenes vornehmes und ſeinen 
Zwecken angepaßtes Eigenheim in der ehemaligen Bülow⸗ 
ſtraße (Aleje Micktewicza) 6 erbauen konnte, wo es heute 
noch beſteht. Als dann Schattſchneider Juli 1912 einem 
ehrenvollen Ruſe nach Görlitz folgte, übernahm Herr von 
Winterfeld allein die Leitung des inzwiſchen ſchon an Um⸗ 
fang und Anſehen ſehr gewachſenen Inſtituts und entwickelte 
es zu weiterer Blüte. Bis dann der Weltkrieg ausbrach, der 
den Leiter des Kunſttempels und den Lehrkörper in alle 
Winde fegte und die Exiſtenz des Unternehmens gänzlich in 
Frage ſtellte. In diefer ſchwerſten Kriſe fand ſich erfreu⸗ 
licher Weiſe ein kunſtbegeiſterter Gönner in der Perſon des 
damaligen Regierungsrates (ietzigen Eiſenbahndirektions⸗ 


willigt. Die Schulſugend kann von dieſen Vergünſtigungen 
vom 30. Oktober bis zum 5. November Gebrauch machen. 

§ Die Poſt an den großen Feſttagen. Das Poſtminiſte⸗ 
rium beabſichtigt die Herausgabe einer Verordnung, wonach 
die Poſt am zweiten Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeiextag 
nicht mehr ausgetragen werden ſoll — wie dies in weſt⸗ 
polniſchen Poſtbezirken bereits mehrfach in letzter Zeit ge⸗ 
ſchehen iſt. Das Miniſterium hat ſich daher an die Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe mit der Aufforderung gewandt, ihre Meinung 
in dieſer Frage zu äußern. In Wirtſchaftskreiſen hat man 
fih gegen dieſe Abſicht ausgeſprochen mit der Begründung, 
daß das Austragen der Poſt an den genannten Tagen für 
Handel und Gewerbe von großer Wichtigkeit ſei, da die Ge⸗ 
ſchäftsleute die an dieſen Tagen einlaufende Poſt ſofort 
ſichten und wichtige Sachen ſofort erledigen. Es müſſe daher 
vielmehr daran gedacht werden, eine Verordnung heraus⸗ 
zugeben, wonach die Poſt an jedem, auch dem größten Feier⸗ 
tag, ausgetragen werden ſoll. 

§ Für 25 Millionen Ztoty ſilberne Fünfzlotyſtücke find 
in den letzten Tagen in den Verkehr gelangt. Die papiere⸗ 
nen Fünfzlotyſcheine werden eingezogen. * 

$ Die Tollwut herrſchte in der Wojewodſchaft Poſen in 
der zweiten Septemberhälfte in 3 Kreiſen, 5 Gemeinden und 
2 Gehöften, und zwar Goſtyn 3, 3, Wollſtein und Grätz 
1 

§ Einbrecher drückten eine Fenſterſcheibe des Lagers des 
Spediteurs Joſef Kocikowſki ein und verſchafften ſich 
ſo Eingang in das Lager, wo ſie eine Menge Waren ſtahlen. 
Der Wert der Diebesbeute konnte noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

3 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen 
Tages ſieben Perſonen wegen Trunkenheit, zwei wegen 
Schlägerei, drei wegen Vagabundage, und zwölf wegen 
Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

r —ů— ͤͤ ne 


* Jarotſchin (Jarocin), 27. Oktober. Vom Zuge 
überfahren. Zur Kontrolle der Strecke befand ſich ein 
Bahnmeiſter mit noch einem anderen Beamten auf dem 
Rade zwiſchen Radlin und Jarotſchin, als gerade ein Güter⸗ 
zug herankam. Der Bahnmeiſter bemerkte den Zug noch 
im letzten Augenblick und konnte abſpringen. Abgeſehen von 
leichteren Verletzungen zog er ſich keinen erſthaften Schaden 
zu. Schlimmer erging es dem begleitenden Beamten. Er 
wurde ſamt dem Rade von der Maſchine erfaßt und auf 
der Stelle getötet. 

* Schubin (Szubin), 28. Oktober. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag fand im Hotel Riſtau eine ſehr gut beſuchte Mitglieder⸗ 
verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Wirtſchafts⸗ 
verbandes Städtiſcher Berufe ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde von Hotelbeſitzer Riſtau als ſtellvertre⸗ 
tendem Ortsgruppenleiter eröffnet und geleitet. Redakteur 
Wieſe aus Bromberg hielt einen Vortrag über das 
Thema: Was man von einer Bürgſchaft wiſſen 
muß. Er wies darin beſonders auf die Gefahrenmomente 
hin, die eine Bürgſchaftserteilung in den heutigen Zeiten 
geſchäftlicher Unſicherheit in ſich birgt. An den Vortrag 
ſchloß ſich eine kurze Ausſprache an. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung kamen Tagesfragen der hieſigen Ortsgruppe zur 
Beſprechung. 

= Sienno, 25. Oktober. 95. Geburtstag. Am 
23. Oktober 1929 feierte der Altſitzer Gottfried Wernich 
in Magdalen owo (jet Magdalenka), Kreis Bromberg, 
ſeinen 95. Geburtstag. Bis in die 90er Jahre ſeines Lebens 
hat er noch immer die Senſe geführt; vor zwei Jahren auch 
noch den Tag über Kartoffeln hinter der Maſchine geſam⸗ 
melt. Jetzt liegt er zwar viel im Bett, aber geht auch um⸗ 
her, um nach allem zu ſehen. Seine geiſtige Friſche und ſein 
gutes Gedächtnis hat er ſich bis heute bewahrt. Geboren iſt 
er in Neuwelt bei Schubin. Wie ſein Vater, trieb er zu⸗ 
nächſt die Gräberei an der Gonſawka. 1849 kaufte er in 
Magbalenowo ein völlig heruntergewirtſchaftetes Bauern⸗ 
grundſtück und brachte es durch Arbeit und Fleiß in die 
Höhe. Er wurde ſpäter auch Schulze und war lange Ge⸗ 
meindevertreter der Kirchengemeinde Sienno, bis ihn ſein 
Sohn in dieſem kirchlichen Amte ablöſte. Er hat 11 Kinder, 
8 Söhne und 3 Töchter. Von diefen iſt eine Tochter früh 
und ein Sohn vor etlichen Jahren geſtorben. Es tft ein 
langlebiges Geſchlecht. Der Vater iſt über 90 Jahre alt 
geworden, die Großmutter ſogar über 100. Schon zu alt⸗ 
polniſcher Zeit haben die Wernichs im Netzegau geſeſſen. 
Wahrſcheinlich ſind ſie aus Pommern eingewandert. Als 
Neuwelt von einem Herrn v. Baranowſki angelegt wurde, 
hat auch ein Wernich dort Land genommen. Ein Zweig ſitzt 
auch heute noch dort. 


n Adelnau (Odolanôw), 27. Oktober. Am Dienstag, 


22. d. M., nachts gegen 10 Uhr brannten auf dem Reft- T 


gut Raczyce zwei Getreideſchober nieder. Gleich⸗ 
zeitig verbrannte der an den Schobern befindliche Dreſchſatz. 


präſidenten) Born, der Mittel und Wege fand, das Inſtitut 
vor dem völligen Zuſammenbruch zu bewahren. Als dann 
nach der Kriegskataſtrophe im März 1919 Herr von Winter, 
feld wieder zurückkehrte, ging es langſam aber ſicher mit 
dem Kunſtinſtitut wieder aufwärts, und heute kann Herr 
v. Winterfeld nach jahrelangem ſchweren Ringen ſich ſeines 
Sieges über alle Widrigkeiten freuen. wir 

Er lud zu geſtern (Sonntag) zu einer ſolenney Feier des 
für ihn und auch für uns ſo bedeutungsvollen Gedenktages 
ein, die ihm Gelegenheit gab, ſeine muſikaliſchen Potenzen 
von neuem zu erweiſen, und die ihm allſeitige Anerken⸗ 
nung und Ehrungen die Hülle und Fülle brachte. 

Die Feier beſtand in einer ſogenannten Feſtakade⸗ 
mie um 12 Uhr mittags und einem Feſtkonzert um 
8 Uhr abends, beides im Schützenhauſe. Die Akademte 
wurde eingeleitet durch Beethovens Egmont⸗Ouvertüre. Die 
komplizierte Inſtrumentierung des Werkes iſt ein Prüfſtein 
für die Qualitäten desjenigen, der ein ſolches Werk ein⸗ 
ſtudiert und dirigiert. Beides eigte geſtern den Meiſter. 
Es war geradezu erſtaunlich, wie präzis das Orcheſter in 
allen ſeinen Teilen dem Winke des Dirigenten gehorchte, 
um ſo erſtaunlicher, wenn man bedenkt, daß dieſes Orcheſter 
ſich aus Kräften zuſammenſetzt, die vielfach muſikaliſch erſt 
im Werden ſind. 

Nach dem Muſikſtück begrüßte Herr v. Winterfeld die 
geladenen Säfte in polniſcher und dentſcher Sprache, worauf 
als drittes Programmſtück Chopins Polonaiſe A⸗dur folgte, 
deren wuchtigen Klängen der golle Saal mit dem gleichen 
Intereſſe folgte wie der Beethovenſchen Gabe. 

Der vierte Punkt der Tagesordnung kündigte Feſt⸗ 
anſprachen an; es gab deren vier, die mit dem, was ſich da⸗ 
zwiſchen ereignete, als eine lange Serie von Ovationen der 
manngifachſten Art an den Jubilar bezeichnet werden können. 
Es ſprachen die Herren Prof. Urbanyi (Mitglied des 


beſucht hatte. 


Beil. 


Stadtverordnetenverſammlung, 


Der Geſamtſchaden beträgt ca. 45000 Ztoty. Eine Abord⸗ 
nung der Oſtrowoer Geheimpolizei hat an Ort und Stelle 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. Der Reſtguts⸗ 
pächter Staniſlaw Nowiekt wurde wegen Verdachts der 
Brandſtiftung verhaftet und in das hieſige Gerichts- 
gefängnis eingeliefert. — Ferner brannte am Donnerstag, 
24. d. M., ein Heuſchober des Schulleiters Leon Kolane 
nieder. Als Brandurſache liegt auch hier Brandſtiftung 
vor. 

* Sollen (Koscian), 27. Oktober. Verhaftung 
wegen Mordverdachts. Auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft Liſſa iſt Stanillam Pabliczak verhaftet 
worden, der verdächtig tft, den vor vier Jahren aus Bialy- 
ſtok auf Urlaub weilenden Soldaten Anton Ratajezak 
ermordet zu haben. 

* Gneſen (Gniezno), 27. Oktober. Leichenſchän⸗ 
dung wegen eines Küinderhemdes. In einer 
der letzten Nächte wurde auf dem evangeliſchen Friedhof in 
Janköwko, Kreis Gneſen, ein friſches Kindergrab 
aufgegraben vorgefunden. Aus dem Sarge hatte man 
das Kinderhemd geſtohlen. Die Täterin iſt, wie 
die Ermittelungen ergaben, ein Mädchen, das in Erwartung 
der Mutterſchaft ſich Säuglingskleidung verſchaffen wollte. 

* Poſen (Poznan), 27. Oktober. Okumeniſcher Be 
ſuch. Profeſſor D. Adolf Keller, der bekannte Leiter 
des Sozialwiſſenſchaftlichen Inſtitutes der Stockholmer 
Weltkirchenkonferenz in Genf und Generalſekretär der 
Europäiſchen Zentralſtelle für kirchliche Hilfsaktionen, eine 
der führenden Perſönlichkeiten in der internationalen chriſt⸗ 
lichen Einigungsbewegung, weilte in dieſen Tagen in Poſen, 
nachdem er vorher auf einer Reiſe durch die baltiſchen 
Randſtaaten, Litauen und Polen auch Warſchau und Lodz 
Nach eingehenden Beſprechungen und Bera⸗ 
tungen mit den Führern der unierten evangeliſchen Kirche 
und Beſichtigung der kirchlichen Anſtalten in Poſen hielt 
der Gaſt ſelber vor geladener Geſellſchaft einen Vortrag 
über „Internationale kirchliche Zuſammenarbeit, insbeſon⸗ 
dere im Hinblick auf die ſozialen Probleme der Gegenwart“. 
Profeſſor Keller, der fait alle Länder Europas bereiſt hat 
und verſchiedene Male auch in Amerika geweſen iſt, ſchilderte 
das Vordringen des kirchlichen Einigungsgedankens auf den 
verſchiedenſten Gebieten, um ſich dann insbeſondere der Dar⸗ 
legung der ſozialen Probleme zuzuwenden. Das Sozial⸗ 
wiſſenſchaftliche Inſtitut dient vor allem der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erforſchung der ſozialen Verhältniſſe und Zuſtände 
in allen Ländern der Erde vom chriſtlich⸗ethiſchen Geſichts⸗ 
punkt aus, in der Erkenntnis, daß die Mitarbeit auf ſozia⸗ 
lem Gebiet von allen Kirchen immer mehr aufgenommen 
werden müſſe. Das Inſtitut iſt eine der fünf internatio⸗ 
nalen chriſtlichen Weltinſtitutionen, die neben 53 anderen 
internationalen Einrichtungen ihren Sitz in der Völker⸗ 
bundſtadt haben. Es ſteht in enger Fühlungnahme mit dem 
Internationalen Arbeitsamt des Völkerbundes, das mit ſei⸗ 
nen dreihundert Beamten den ſozialen Dingen mehr von 
der volkswirtſchaftlichen Seite nahe kommt, ſo daß die Ver⸗ 
tiefung von ethiſcher Seite dieſe Arbeit wertvoll ergänzt. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Oktober. 

Krakau — 2,75, Zawichoſt + 0,9, Warſchau + 0,97, Plock . 0,36, 
Thorn + 0,15, rordon + 0,16, Culm + 0,14, Graudenz + 0,22, 
Kurzebrak + 0,48, Pickel — 0,32, Dirſchau — 0,56, Einlage + 2,40, 
Schiewenhorſt + 2,62. 


dmund Przygodzki; 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 245 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 43. 


Druckſehlerberichtigung. Der auf Seite 2 unſerer illustrierten 
e abgebildete Kreuzer „Leipzig“ iſt nicht in Kiel, ſondern in 
elmshaven vom Stapel gelaufen. 


Lehrkörpers der Anſtalt), Stadtverordnetenvorſteher Beyer 


namens der polniſchen Bevölkerung Brombergs und der 
Stadtrat Regamey na⸗ 
mens des Magiſtrats — alle drei in polniſcher Sprache — 
und zum Schluß hielt Direktor Dr. Titze für die Brom⸗ 
berger Deutſchen eine Rede, die der Würde des Anlaſſes 
entſprach und durch potiſchen Schwung ausgezeichnet war. 
Alle Anſprachen gipfelten in guten Wünſchen für ein weite 
res Gedeihen des Juſtituts. Zwiſchen den Anſprachen und 
auch während derſelben wogten auf und vor dem Podium 
endloſe Reihen von Gratulanten, die dem Jubilar Kränze 
und andere duftige Gaben in verſchwenderiſcher Fülle dar⸗ 
brachten. ; 257 Ks 

Daß das Konſervatorium auch über einen präſen⸗ 
tablen Chor und entiprehende Soliſten verfügt, bewies das 
Schlußſtück der Feſtakademie: „Die Himmel erzählen . , .* 
aus Haydns „Schöpfung“. Mit dieſem wuchtigen Akkord 
fand die Feier ihren ſchönen Ausklang. 

Wir unſererſeits ſchließen uns dem Kreiſe der Gratu⸗ 
lanten an und wünſchen dem verdienſtvollen Inſtitut weite⸗ 
res Gedeihen unter der jetzigen bewährten Leitung. 

Über die Eindrücke beim Feſtkonzert am Sonntag 
Abend berichten wir morgen. j 


* 
Zu dem Jubiläum iſt auch eine Feſtſchrift erſchienen 
mit Beiträgen von Gönnern und Freunden der Anſtalt. 
Prof. König hat einen Prolog beigetragen, Fr. A. Pren⸗ 
gel unter dem Titel „Ein Vierteljahrhundert Kulturarbeit“ 
einen Aufſatz, den wir bei der Darlegung der Entwick⸗ 
lungsgeſchichte der Anſtalt benutzt haben und Willi Das 
maſchke einen Aufſatz über „Muſik“. Das Heftchen ent⸗ 
hält auch Bilder der Gründer und der jetzigen Lehrkräft / 
des Inſtituts. 0 
18. 


Kaufmännische Ausbildung 


Otto Slede 
Eintritt tägli 


en | Bydgoszcz, Tel. 18—01 


Dr. V. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Sonnabend, 9½ Uhr abends, 
verſchied unerwartet nach länge⸗ 
rem ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Schwieger⸗ u. Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Landwirt 


Johann Ein 


im 62. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an im 
Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen 


Katharina Ernſt 
geb. Buchholz 
und Kinder. 
Mochle, den 28. Oktober 1929. 


Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, dem 31. d. M., nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Promenada nr. 3 
beim Schlachthaus. 


Wer erteilt 


Stenographie? 


ü O. u. P. 5988 an d. G. d. Z. 
wir nehm. ſetzt wieder 
ne 


Muc lieferanten 
auf 


Molkerei 
Dwör Szwafcarſti, 

0 — ez. 
Jackowſtiego Nr. 25/27 


Nachruf. 


Am 26. d. Mis. iſt nach längerem Leiden unfer 
liebes Vereinsmitglied, der a J 


liert mit — —„— Preisen 12380 
Landwirt Herr She m Ertol ul Se 
Joh ann Ernit im In- und Auslande 7 as 8 h i U d E zunehmen 
Ä in Moden e St. Banaszak, | nur Gdanska 19. 
Heben aus unferer Mille abberufen merken reihen Rechtsbeistand RS 
i 03ZCZ, 
in Ph e Seimgegangenen ulica en 


„Beerdigung: Donnerstag. den 31. d. Mts. nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus. Die Vereins⸗ 
N werden gebeten, dem Entſchlafenen voll⸗ 
zählig das Ehrengeleit zu geben. 


Namens des Landwirtſch. Vereins Mocheln. 


Manchen, Wtelno, Vorſitzender. 


Am 24. d. Mts. wurde uns unerwartet unſer ver⸗ 
ehrtes Mitglied 13538 


Herr Sanitätsrat Da große Vor⸗ 
75 räte, billigſte 
Preiſe. 
Jul. Roß, 
1 Gartenbaubetr., 


aus ſegensreicher Tätigkeit entriſſen. 

Er war einer unſerer Getreueſten, dem wir viel 
Anregung und Belehrung für unſeren ärztlichen 
Beruf verdanken. 


Wir werden uns ſeiner ſtets in Dankbarkeit und 


Liebe erinnern. 


Re wiffenfhafttiche Vereinigung deutſcher Aerzte 
für Bydgoszcz und weitere Umgebung. 


Am 25. d. Mts. entſchlief im 69. Lebensjahre der 
Böttchermeiſter 


Am Donnerstag, dem 31. Oktober 1929, 


Reformationsfest 


und am Mittwoch, dem 20. November 1929, 


Buß- und Bettag 


sind unsere Kassen und Büros 
geschlossen. 


Nur zur Wechseleinlösung ist ein Schalter 


von ½12 bis 1 Uhr geöffnet. 


Deutsche Volksbank Sp. 2 0. 0. 


(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


! Für Landſchafts⸗ 

gärtn. u. 2 

verkäufer große 
Auswahl von 


Maumſchul⸗ 
artikeln 


und 13411 


Stauden: 
bewüchſen. 


Sw. Tröicy 15. 
Tel. 480 


Polnischer 
Sprachunterricht 


für Anfänger undcort⸗ 
eſchrittene. 


Deutſcher Frauenbund. 


on MarBomrente 


Als langjähriger früherer Obermeifter der Böttcher ⸗ und Drechſler⸗ 


Innung hat der Entſchlafene mit ſeinem biederen Charakter ſich die 


Achtung aller erworben. 
Ehre ſeinem Andenken. 


Vöttcher⸗ und 


Ignacy Fritz, Obermeſſter. 


Dankſagung. 
Für die zahlreiche Teilnahme und die vielen 
Kranzſpenden anläßlich der Beerdigung meines ver⸗ 
ſtorbenen Mannes, unſeres Vaters, Schwiegervaters 
und Großvaters, des Bäckermeiſters 


Jan Krawczewski 


jagen wir hiermit den Innungskollegen, dem Bäder- 
eſellenverein, allen Freuden und Bekannten unfern 
erzlichſten Dank. 


Die trauernde Witwe, 
Familie Krawczewski-Hojka, 


evan 


5 bestehend in 


Buchführung 


nen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
enographie u, Maschinenschre ben, 
Danzig, Neugarten Nr. 11 
ch — Lehrplan kostenlos 


21 1.35 


ul. Jagiellotiska 16. 


13540 


Nechſler⸗Innung zu Bydgoszcz. 


Schnee⸗ u. Gummi⸗ 
ube t aus 


an : 
Wu 2 "Wilenska 9. 


Zwei kleine Blondinen, 
23 und 21 Jahre alt, 
0 gel. und kathol. 

wünſchen, da es ihnen 

a. nett. Herrenbekannt⸗ 

ſchaft fehlt, 2 Freunde 

kenn. zu lern., zw. ſpät. 


Heirat. 


Off, u. M. 5 
Gicht. d. 


Miets-Quittungsbücher 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von 21 1.50 


A. Dittmann, . Bydgoszez 


ieder⸗ 


980 a. d. 
Ztg. erbet. 


1 — 


Qualitätsarbeit, 


210.000 Lose, 


lose, sowie 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bank dla Handlu i Przemys Tu 


Spöfka Akcyjna 
Oddzial W Bydgoszczy. 


fypoiheken =0t10 


grafien 


Polſtermöbel 


ſowie Ledermöbei in allen Faſſons, nur 
liefert zu Fabrikpreiſen 


St. Drzazga, Gdanska 03. 


zur I. Klasse der 
20. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und 


glücklichsten 


Staats-Lotterie-Kollektur 


Pommerellens 


Starogard, Pomorze 


ul. Kosciuszki Nr. 6. 


Reichtum und Glück 


erlangst Du durch Kauf eines Loses 
in der glücklichsten Kollektur 


Haupttreffer: 


A 750.000.— 


außerdem 105.000 Gewinne im Gesamt- 


I 


esen-Betrage von 


Das Geld liegt bereit! 


Wer gewinnt's? 
Versuchen Sie bitte Ihr Glück, noch ist 
es Zeit! Wer dem Glück die Hand bietet, 
dem wird und muß 
Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen! 
Mit eee Einsatz von nur 


.— 21. können Sie 


fabelhafte Summen gewinnen. 
Da die Hälfte aller Lose unweigerlich 
sicher gewinnen muß, ist fast 
kein Risiko vorhanden. 
Warum sollte Fortuna 
einmal auch lächeln? 
immer der. der gewinnen will und über- 


zeugt ist, daß er gewinnt! 


Was sich der Gunst von über 
1 Million Spielern erireut, 
daran muß doch was Sein! 
Tausende Bereicherte und welche ihr 
Glück. bei uns gefunden haben, sind ein 
lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 
gewinnreichen, glückbringenden Beliebt- 
12413 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Wir können ohne Bedenken die Behaup- 
tung wagen, daß, wer mit Geduld die 


heit und Verbreitung. 


Reihenfolge abwartet, 


In unserer Kollektur Immer gewinnen muß: ! 


Infolge der großen Nachfrage nach 
unseren gewinnreichen ö 
müßen sich mit Bestellungen beeilen. 

rig. 
Gewissenhafte Zusendung der Original- 
amtlicher Gewinnliste nach 


Spielplanlisten kostenlos, 


jeder Ziehung, 


Ihren raschen Entschluß wer- 
den Sie nie u. nimmer bereuen! 
Schreiben Sie bitte daher noch heute 
ein Kärtchen oder senden Sie 10,70 zt, 
an die oben bezeichnete Glückskollektur. 
welche schon sehr vielen Leuten Reich- 

tum und Zufriedenheit brachte! 


Staatl. Lotterie - Kollektur 
Starogard, Pomorze. 


13516 


zu staunend billigen 


0.000.- Ihly 


Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen. 


Freise der Lose: 
½ los 10.70 l, ½ os 20.70 l. ½ Los 40.701. 


Legen Sie bitte dieses Angebot nicht 
unbeachtet beiseite, denn der. Augen- 
blick, in welchem Sie es lesen, kann 


der glücklichste Ihres Lebens sein! 
105.000 Gewinne! 


es günstig sein 


Ihnen nicht 
Gewinnen wird 


Glückslosen, 


2 = N 9 . Pi 
n-Mäntel 


13375 


IE 


Die billig 
sind bei 
B. Cyrus 


Bydgoszcz, GdansKa Nr. 155. 


| Jaehne - Motoren 


mit Kugellagerung der Kurbelwelle 
einfach, dauerhaft und sparsam 


Diesel-Motore 


in allen Größen — stationär und fahrbar. 
Besichtigen Sie unser großes Lager, 


12147 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


Tilsner Urguel == 
Speziafausschank: Rrratwurstglöcket, 


a hes 5 


12849 


Wer? zu erfrag. in der 
Geſchſt. dieſ. Zeitg. 3966 


Schirmreparaturen 


aagen 748 
Schirmma ch er. 
Snladeckich 47, 2 Tr les. 


B. Muszynsk Fi q 
Seilfabrik, Lubawa. h 


elfen Ferd. Ziegler & Ce 


gibt billig ab 
BVYVDG OST C2 8 


Ziegelei Niechorz, 
poczta Sepölno.ıs527 

? b 
Abfrage 

ausgef. 
2 13, m said 
t 
Mittage, e 10 
21, empf. „Pomorzenka“, 
5860 Pomorska 47, 


Um Verlage des Posener Diakonis- 
senhauses erschien im 70. Jahrgang 


Evangelische 
| Volkshalender 


für 1930 


im Umfang von 168 Seiten, mit einem 
farbigen Kunstdruckbild und vielen 
Bildern in Text, mit Wandkalender 
und Märkte- Verzeichnis. 13829 


Preis 1,75 zt. 
a Die Evangel, Diakonissen-Anstalt 


Poznan, Grunwaldzka 49. 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzcz T. z. 
Mittwoch, 30. Oktober 
abends 8 Uhr: 
zu ermäßigten Preiſen 


Ein Sommer⸗ 
nachtstraum 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
v. William Shakeſpeare. 
Muſik 

v. Felix Mendelsſohn. 
Eintrittskarten 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung, am Tage der 
Aufführung von 11—1 
und ab 7 Uhr an der 


— mn nennen nn ann nee munnnen 
Zuſchneidekurſus und Nähſtunden 
monatweiſe, auch 3 J. erteilt Misiewiczöwna, 

Meiſterin, Sienklewicza 8. 5739 


Privat Limouſine 5= Giker 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


Toulenfahrten zu verleihen.? ( eterteſe. 
Beſtellungen Telefon 1397. (che d.1. November 


Neuheit! Neuheit! 
Zum erſten Male: 


Ae andere Seite. 


Drama in 3 Akten 
von R. C. Sherriss. 
Dtſch. nv. HansReiſiger. 
Eintrittskarten für 
Abonnenten Dienstag 
u. Mittwoch in Johne's 
Buchhandlung. Freier 
Verkauf Donnerstag in 
Johne'sBuchh. Freitag 
von 11—1 und ab? Uhr 
an der Theaterkaſſe. 

12544 Die Leitung, 


N ben d. 31. Okt. 
5 ahends 8 Uhr 13543 
im Civilkasino 


2% or. HeinrichMichaelis 


wii 

" if, 75 4 gi 

app: 
Humboldtakademie Berlin 


Märchen 


von Goethe, Mörike, Storm 
Karten für Mitglieder 2.— zl. Nich mitglieder 
2.50 21 in d. Buchh, E. Hecht Nachf., Gdanska 19. 


